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Amerika ſtellt Frankreich vor die Wahl
Eigener Drahtbericht.)

Rotterdam 5. November.
Die „Times“ melden aus Waſhington: Staatsſekretär

Hughes ſtellte der Preſſe eine Jnformation zu; wonach der
Lräſident der franzöſiſchen Regierung mit-geteilt hat, daß für den Vertreter Amerikas in der Sachver-
ſtändigenkommiſſion die einſchränkenden Bedingungen Poincarés

Sofern die Alliierten
die Einſchränkungen nicht aufhöben, würde Amerikas Teilnahme
an der Konferenz zurückgezogen werden müſſen. Die
„Times“ fügen hinzu: Jn Paris geht die Verhandlung weiter.
England will nochmals verſuchen, Frankreich zur Aufgabe ſeiner
Lorbehalte zu bewegen.

Unſicherheit in Waſhington
London, 5. November.

Reuter meldet aus Waſhington: Die großen Hoffnungen, die
dort noch vor einigen Wochen gehegt wurden, daß das Repa-
rationsprogramm ſich endlich einer Löſung nähere, hätten jetzt
einem Gefühl äußerſter Unſicherheit Platz gemacht an
geſichts der Einſchränkungen, die von Paris für die Sach
verſtändigenunterſuchung gefördert werde. Es werde erneut er-
klärt, daß das Staatsdepartement niemals angenommen habe,

bekleidet

letzen und auch nicht, daß ſeine Beſchlüſſe bindend ſein würden,
wenn ſie nicht für alle Nationen angenommen werden. Daher
werde kein triftiger Grund geſagt, weshalb die geplante Kon

zuſtellen, ungehindert durch Beſchränkungen, die
ſie daran hindern würden, andere als halbe Wahrheiten
zu erzielen

Die amerikaniſchen Bankiers über eine
deutſche Anleihe

v Paris, 5. November.Habvas“ meldet aus NewYork: Nach einer von der Aſſo
ciated-Preßß über die Einberufung einer Sachverſtändigen-
gut Nachricht erwarten die amerikaniſchende iers, daß man eventuell von ihnen verlangen werde, eine
eutſche Anleihe unterzubringen. Zahlreiche be

los ſein würde, wenn Frankreich nicht einwillige,
der Herabſetzung der deutſchen
werde. Einige Bankiers glauben, die
deutſchen Anleihe bei den amerikaniſchen

daß die FrageSchulden geprüſt
Unterbringung einer

e chen Bankiers würde auf
t h Schwierigkeiten ſtoßen. Nachihrer Anſicht hätte man Deutſchland ein langfriſtiges

oratori um gewähren müſſen. Eine neue deutſche Deviſe

leut den am Finan zeuten das Recht auf die erſte Hypothek über das deutſche
Vermögen gegeben werden. Schließlich müßten die Bankiers
auch Gewißheit haben, daß die Anleihe einſtimmig und zum

u e r ter würde. Gewiſſeglauben nicht, daß Frankreich dieſe Bediehe r ß ch ſe Bedingung an
Poinearés Widerſtand

Die reichen di Paris, 4. November.Die zahlreichen diplomatiſchen Beſprechungen, die geſtern inParis, Brüſſel und Waſſungton ſtattfanden, Schien e Frage
des Zuſammentritts des internationalen Sachverſtändigenko-

ees keinen Schritt weiter. Die Schuld liegt an
eincaré, der zwar zugeſtehen muß, daß Amerika, England,

Selgien und Italien ſeinem Standpunkt, nur die gegen wär
tige Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands abzuſchätzen,
widerſtreben, aber nur ſchwer von ſeinem Standpunkt
abweichen kann, weil er weiß, daß die Oppoſition der in der
e Woche zuſammentretenden Kammer leichtes Spiel hätte,

um ſeinem r ein Ende zu be-e in Paris krampfhaft nach einer Formel,e man ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen kann, daß die
gekte raten eder a beharren, dem Sachver
igenk ee au e Macht gniſſe zu geben. DerStagteſclrette Hughes e ſten Den franzö

rä in Waſhington neuerdings zu ſich kommen
te i e Bedingungen Poincarés für die Arbeiten

Eigener Drahtbericht.)
Rotterdam, 5. November.

imes“ und Poſt“ melden aus Berlin, daß derma liſche Botſhafteferretar am Freitag nachmittag
m. Auswärtigen Amt war, wo er über eine Stunde ge

ibends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.
7801, Dienstag, 6. Nov. 1925

Regierung ausgeſprochen habe, daß dem deutſchen Verlangen
nach Aufrechterhaltung der deutſchen Staatshoheit über
das zurzeit beſetzte Gebiet Deutſchlands in vollem Umfange
Rechnung getragen werden ſoll.

Die „Morning Poſt“ meldet, deß Bradbury, der britiſche
Vertreter in der Reparationskommiſſion, angewieſen worden ſei,
für die Anhörung der Sachverſtändigen auch über die z u
künftige deutſche Leiſtungsfähigkeit einzutreten. Die eng
liſche Regierung erwartet die gleiche Anweiſung Jtaliens an
ſeinen Vertreter in der Reparationskommiſſion.

Frankreich und der Sachverſtändigen-
Ausſchuß

Paris, 5. November.
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Havas“Agentur hat

über den Stand der Verhandlungen betreffend die Einſetzung
eines Sachverſtändigenausſchuſſes folgendes er-
fahren: Die engliſche Regierung habe durch ihre Botſchafter zur
Kenntnis gebracht, es wäre un zweckmäßig, in der Kollektiv-
einladung, die an die Vereinigten Staaten ergehen ſoll, die von
Poincarés formulierten Veränderungen vorzu-
nehmen. Nach engliſcher Auffaſſung würde dieſe Einſchränkung
dazu angetan ſein, die Vereinigten Staaten von der Teilnahme
an der Konferenz abzuhalten. Die Brüſſeler Regierung
ſoll dem Grundgedanken der engliſchen Auffaſſung nahe
ſtehen. Es ſtehe außer Zweifel, daß der franzöſiſche Stand-
punkt auch in Waſhington in alter Kürze dargelegt werde. Nach
franzöſiſcher Auffaſſung dürfe das Sachverſtändigenkomitee keine
ausgedehnteren Kompetenzen erhalten als
die Reparationskommiſſion Dadurch würde Frank-
reich gegebenenfalls mit Abänderung des Londoner Zahlungs-
ſtatus in Form eines Zahlungsaufſchubes einverſtanden
ſein. Frankreich könne keinen Teilerlaß der deutſchen Schulden
zugeſtehen, wenn nicht ſeine eigene Schuld in England und
Amerika im gleichen Verhältnis herabgeſetzt würde. Vom fran
zöſiſchen und belgiſchen Standpunkt aus ſei es beſonders wichtig,
daß als ſelbſtverſtändlich zu gelten habe, daß die Beſetzung
des Nuhrgebietes und ihre wirtſchaftlichen Folgen nicht
wieder zur Debatte geſtellt werden dürfen, namentlich was die
Sonderabmachungen zwiſchen den deutſchen Jnduſtriellen
und den Beſatzungsmächten über die Wiederaufnahme der Sach-
lieferungen anbetreffe.

Alles gegen Frankreich
London, 5. November.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, nichts
könne Frankreich mehr peinigen als der Stimmung s-
umſchwung in Belgien. Die Tatſache, daß Meinungs-
verſchiedenheiken zwiſchen Frankreich und England herrſchen, ſei
ſeit langem mit Reſignation aufgenommen worden und nicht
viel Hoffnung ſei auf Jtalien geſetzt worden. Aber es würde
eine andere Sache ſein, wenn Amerika jetzt Frankreich als den
vorſätzlichen- Zerſtörer aller Verſuche, eine
Regelung zu erzielen, anſehen würde. Was Belgien betreffe, ſo
ſei es klar, daß die neuen Anzeichen eines A bfalles in Paris
als beſonders unangenehm angeſehen würden.

Entſchiedener Widerſtand der
Deutſchnationalen gegen das Hortwurſteln

Berlin, 5. November.
Von der Preſſeſtelle der Du. V. wird folgende Kundgebung

verbreitet:
Die Deutſchnationale Volkspartei kann in dem Plane, das

neue Reichskabinett etwa auf eine Minderheit der ſoge
nannten Kleinen Koalition ſtützen zu wollen, eine der Größe der
Aufgaben entſprechende Löſung in keiner Weiſe er
blicken. Sie wird ihm vielmehr einhelligen und entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzen, weil von
ſeiner Durchführung nur Unheil für das deutſche Volk zu
erwarten wäre. Dieſer Tatſache werden alle diejenigen Stellen
Rechnung tragen müſſen, die für die Löſung der heutigen Kriſe
und für die weitere Arbeit auf eine direkte oder indirekte Mit-
wirkung der Deutſchnationalen hoffen.

Die Haltung des Sentrums
Berlin, 5. November.

Wie die Blätter melden, hielt die Zentrumsfra kti on
des Reichstages geſtern eine fünfſtündige Sitzung ab, in der zur
politiſchen Lage, wie ſie durch den Auskritt der Sozialdemokratie
aus dem Reichskabinett ſich entwickelt hat, Stellung ge
nommen wurde. Beſchlüſſe wurden geſtern noch nicht gefaßt.
Heute werden zwei Ausſchüſſe der Zentrümsfraktion zuſammen
treten, von denen der eine ſich mit Fragen der Währung
und der Ernährung beſchäftigen wird, während der andere

weilt habe. Die Morning Poſt erfährt, daß der britiſche Vor
i Perlin der dentichen Regierung die Zuſicherung ſeine beratun wird dann dieſeinen tungen ſertſeten Späterhin

die Anleihefrage erörtern c Nach Beſchluß dieſer Ausſchuß-
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Ein Ultimatum an Poineareée
Die gefährdete Konferenz trumspartei einberufen werden. Das Zentrum iſt ſich mit den

Demokraten einig in der Ablehnung jeder Erweiterung der Re
gierung Streſemann durch Einbeziehung der Deutſchnationalen.

Die Stellung der demokratiſchen Partei
Berlin, 5. November.

Jn einer von der demokratiſchen Fraktion des
Landtages geſtern nachmittag angenommenen Entſchließung
wird als wichtigſtes Gebot bezeichnet, die Einheit und Ge-
ſchloſſenheit aller Volkskreiſe und aller politiſchen
Richtungen in den vergewaltigten Gebieten zu erhalten. Der
Wille zur Volksgemeinſchaft ſei deshalb heute notwendiger denn
je. Die Große Koalition in Preußen habe ſich in ihrem
zweijährigen Beſtehen als Trägerin einer ſteten Entwicklung
zur Feſtigkeit der ſtaatlichen Ordnung bewährt. (7) Dieſe Stel
lung dürfe am wenigſten in dieſem Augenblick durch parlamen-
tariſche Kreiſe geſchwächt werden, noch entſpreche es der Be
deutung Preußens, die Zuſammenſetzung ſeiner Regie-
rung von den Angelegenheiten im Reiche oder gar von den
Stimmen der zu fälligen Machthaber in München
abhängig zu machen. Die Wurzeln der deutſchen Einheit liegen
in der Durchſetzung der verfaſſungsmäßigen Staatsgewalt und
dem Gemeinſchaftsgefühl des ganzen deutſchen Volkes.

Die Wurzeln der deutſchen Einheit liegen ſicher nicht in
Berlin, wo an Reichszerſtörung das denkbar möglichſte geleiſtet
worden iſt. Die demokratiſche Partei iſt die letzte, die für ſich
das Verdienſt der Reichserhaltung in Anſpruch nehmen kann.

Die Herrſchaft des Pöbels
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlix, 5. November.
Der Rücktritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter zu einer

Wiederannäherung an die resolutionären Betriebsräte geführt. Fum erſten Male ſeit langen Monaten
tagten am Sonnabend Vertreter der Gewerkſchaften mit den re
volutionären Betriebsräten, um gemeinſame Maßnahmen gegen
die Lebensmittelnot und die drohenden Betriebsſchließungen zu
beſchließen. Es beſteht die Abſicht, wieder auf die Straße
zu gehen, um gegen die Reagktion zu demonſtrieren, wie
ſeinerzeit nach dem Tode Rathenaus.

Vaterländiſche Feier in München
München, 5. November.

Aus Anlaß der Grundſteinlegung für das Kriegerdenkmal
vor dem Armeemuſeum veranſtaltete heute der Bezirk München
des bayeriſchen Kriegerbundes eine große Trauerfeier
für die 13 000 im Weltkriege gefallenen Söhne Münchens. Als
Ehrengäſte waren u. a. Kronprinz Rupprecht, Miniſter
präſident D. v. Knilling, Generalſtaatskommiſſar Dr.v. Kahr und Genexal v. Loſſow erſchienen. Die Reich s-
wehr hatte zwei Ehrenkompagnien entſandt. Auf
dem weiten Platze vor dem Reiterdenkmal Ottos von Wittels-
bach hatte eine Ehrenkompagnie der Reichswehr mit den alten
Kriegsfahnen Aufſtellung genommen, ebenſo die vater-
ländiſchen Verbände und die Hitlerſchen Kampf-
verbände mit ihren Hakenkreuzfahnen. Nach der
Gedenkrede, die der erſte Präſident des bayeriſchen Veteranen-
und Kriegerbundes General v. Reuter hielt, trat Kronprinz
Rupprecht an den Grundſtein und vollführte die erſten
Hammerſchläge.. An der Seite des Generals
v. Loſſow nahm er dann den Vorbeimarſch der
Fahnenkompagnäe, der Kriegervereine, der vaterländiſchen
Verbände und der Kampfverbände ab. Bei ſeiner Abfahrt
wurden dem Kronprinzen braufende Ovationen dar-
gebracht. Die Kampfverbände formierten ſich noch zum Vor-
beimarſch vor Hitler in der Maximilianſtraße vor dem
Regierungsgebäude. Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet.

Abſetzung des Polizeioberſten Schützinger
Dresden, 5. November.

Der Befehlshaber im Wehrkreis IV hat den Polizeioberſten
Schützinger bis auf weiteres vom Dienſt enthoben.

5. November
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Die Stabiliſierung der Papiermark
Berlin, 5. November.

Der Beſchluß des Reichskabinetts, ein feſte s Mindeſtum
rechnungsverhältnis zwiſchen einem wertbeſtändigen
Wert und der Papiermark herzuſtellen, wird von den
Sachverſtändigen, mit denen geſtern eine eingehende Beſprechung
ſtattfand, einmütig als praktiſch durchführbar be
seichnet. Die Sachverſtändigen haben ſo beſtimmte pofi
tive Vorſchläge gemacht, da eine endgültige Verchluß
faſſung der Reichsregierung in kürzeſter Friſt erfolgen
kann. Gegen ungenehmigtes Notgeld ſoll mit aller Schärfe ein
geſchritten werden.

Kann man es uns verdenken, wenn auch dieſe mit ſo großer
Beſtimmtheit gemachten Verſprechungen mit Mißtrauen e
nommen werden

Notgeld durch neue Goldſchatzanweiſungen
und durch Deviſen

Berlin, 8. November.
Der Bedarf an wertbeſtändigen Zahlungsmitteln iſt außer

vrdentlich ſchnell gewachſen, andererſeits ſtößt die Ausgabe von
wertbeſtändigem Notgeld auf Schwierigkeiten, weil der
Be der Goldanleihe, die als Unterlage für wertbeſtändiges
Notgeld dient, auf 500 Millionen Goldmark beſchränkt worden
iſt und nicht erhöht werden darf. Um dieſem Bedarf entgegen
zukommen, hat ſich das Reichsſinanzminiſterium entſchloſſen,
6prozentige im Jahre 1982 fällige Goldſchatz-
anweiſungen bis zu einem Betrage von 300 Millionen
Goldmark auszugeben. Dieſe mit Zinsſcheinen ausgeſtatteten
Schatzanweiſungen werden nicht in kleinen Stücken ge
ſchaffen der niedrigſte Betrag wird 25 Dollar gleich
105 Goldmark ſein und ſind nicht dazu beſtimmt, als Zah-
lungsmittel verwendet zu werden. Sie können von Mitte der
nächſten Woche ab zum jeweiligen Kurſe für Auszahlung New
York durch die zur Ausgabe von Notgeld ermächtigten Stellen

erworben werden. Bis zur Fertigſtellung der Stücke dient die
von der Reichsbank erteilte Quittung als Unterlage.

Mit Rückſicht auf dieſe Erweiterung der Deckungsmöglich-
keiten muß der Deckungsvermerk auf dem Notgeldſchein in Zu
kunft lauten: „Dieſer Notgeldſchein iſt gedeckt nach Maßgabe der
Beſtimmungen der Reichsregierung.“ Ferner muß ſich aus dem
Notgeldſchein ergeben, daß der Jnhaber des Scheines innerhalb
eines Monats nach Aufruf dieſen nach Wahl des Ausſtellers je
nach der Art der Deckung gegen Stücke der hinterlegten wert-
beſtändigen Anleihe des Deutſchen Reiches bzw. gegen Goldſchatz
anweiſungen des Reichs oder gegen einen dem Kurſe der hinter
legten Wertpapiere am Tage der Zahlung entſprechenden Bar
betrag eintauſchen kann.

Die Papiermark gilt nichts mehr im
Auslande

London, 5. November.
Reuter meldet aus Newhork, daß die Banken und Wechſfel

ſtuben den Verkehr mit deutſcher Mark einge
ſtellt hätten.

Wertbeſtändiges Geld bei der Eiſenbahn
Berlin, 3. November.

Auch die Reichsbahn wird durch Herausgabe von wert
d i Geldſcheinen, die ſich J die Goldanleihe
ſtützen, die Bezüge des Reichsperſonals zum Teil und in nach und
nach ſteigendem Verhälthis wertbeſtändig geſtalten. Damit die
hierfür erforderlichen wertbeſtändigen Zahlmittel bei den Kaſſen
der Reichsbahn verfügbar ſind, wird der Reichsverkehrsminiſter
im Einverſtändnis mit dem Reichsfinanzminiſterium demnächſt
wertbeſtändige Anteilſcheine über 0,42 Mark Gold Dollar,
über 1,05 Mark Gold Dollar, ſowie über 2,10 Mark Gold

58 Dollar herausgeben, die vorläufig als Zahlungsmittel um
laufen ſollen und ſpäter in Schatzanweiſungen des
Reiches umzutauſchen ſind. Dieſe Anteilſcheine ſollen vorläufig
lediglich zu Gehalts- und Lohnzahlungen ver-
wendet werden.

Sur Linderung der Teuerung
Berlin, 5. November.

Zur Linderung der größten Not auf dem Gebiet der
Lebensmittelverſorgung hat die Reichsregierung für
die Milchverbilligung erhebliche Beträge den Ländern zur
Verfügung geſtellt, ſowie dem Zentralausſchuß für die Auslands
hilfe Mittel überwieſen, die die Fortführung und Verſtärkung
der mit Hilfe des Auslands durchgeführten Kinderſpei-
ſungen ſichern. Um aber auch weiteren Kreiſen der unter
den Verhältniſſen ſchwer leidenden Bevölkerung Erleichterungen
zu ſchaffen, wird die Reichsregierung in einigen beſonders drin
genden Fällen eine Kredithilfe in die Wege leiten, damit
vorhandene Lebensmittel leichter und möglichſt billig in den Ver
kehr acht werden.

uch auf den übrigen Wirtſchaftsgebieten hat die Reichs
regierung nachdrücklichſten Einfluß auf die Preispolitik ge
nommen. So ſind, in Goldmark gerechnet, die Preiſe bei der
Kohle um 35 Prozent, bei den Bauſtoffen um 20 vis 30
Prozent, bei Roheiſen um rund 25 Prozent, bei gewiſſen
Fern der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie um 20 Prozent geſenkt
worden.

Die Auswirkungen dieſer Preisſenkungen auf andere Wirt
ſchaftsgebiete können P naturgemäß nur allmählich durchſetzen.
Der Zwang für die Verkehrsverwaltung, im Intereſſe einer
Entlaſtung der Reichsfinanzen und einer Eindämmung der Jn-
flation ihre Tarife dem Goldwerte anzupaſſen, muß zu
nächſt den Preisſenkungen bis zu einem gewiſſen Grade ent
gegenwirken. Es iſt aber zu hoffen, daß die Verbilligung
der Rohſtoffkoſten der weiterverarbeitenden Induſtrie in kürzerer
Zeit wieder größere Wettbewerbsfähigkeit und damit auch wieder
einen erhöhten Beſchäftigungsgrad ſichern wird.

Durch dauernde Einwirkung auf die Preissrüfungs-
ſtellen und fortgeſetzte Ueberwachung der wirtſchaftlichen Ver
bände werden vorhandene Mißſtände im Warenver-
kehr bekämpft werden. Jn der gleichen Richtung wird die
neueſte Verordnung gegen den Mißbrauch wirtſchaftlicher Macht
ſtellungen wirken, die der öffentlichen Gewalt durchgrerfende
Machtmittel gegen die Auswüchſe der Kartelle und Shyndikate
znd ihrer Zahlungsbedingungen in die Hand gibt.

Die Rieſenzahl der Arbeitsloſen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. November.
Nach dem Wochenbericht des Reichsarbeitsamtes iſt die Zahl

der Arbeitsloſen im Reiche am 2, November mit 436 Millionen
anzunehmen. Der vierte Teil der erwerbstätigen
männlichen Bevölkerung in Deutſchland be
zieht Arbeitsloſenunterſtützung.
Vorſchüſſe auf die Erwerbsloſen-

unterſtützung
Berlin, 3. November.

Angeſichts des neuen Markſturzes hat der Reichsarbeits-
miniſter die Länder ermächtigt, auf die Erwerbsloſenunterſtützung
der Woche vom 5. bis 10. November beſchleunigt Vor
ſchüſſe in dreifacher Höhe der geſern bekannt

gegebenen Wochenſätze für ote avgelaufene Woche aus
en zu laſſen. Jm beſetzten Gebiet bleiben hierbei prozentuagale

uſchläge außer Betracht.Wir een, daß die übergroße Fürſorge für die Erwerbs-

loſen der Luſt zur Arbeit nicht gerade förderlich iſt. Mancher
Angeſtellte, mancher Handwerker und Geſchäftsmann möchte gern
das Einkommen eines Arbeitsloſen haben.

Sechzehn Selbſtmorde aus Hunger
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. November.
Jn Berlin verzeichnet der Polizeibericht in den letzten drei

Tagen 16 Selbſtmorde wegen Nahrungsſorgen.

Streikpropaganda bei der Eiſenbahn
Berlin, 5. November.

Jn den Reihen des u Deutſchen Beamtenbundes,
der bekanntlich auf freigewerkſchaftlichem Boden ſteht, wird gegen
wärtig angeſichts drohender Zuſpitzung der innerpolitiſchen Lage
für einen Streik der ver W Propagandaemacht, der zur Erreichung gewiſſer Forderungen ſoll.

ie Bewegung wird wieder von den bekannten Streikführern
Menne und Haendler Den Vertrauensleuten
der im ADBVVB. organiſierten Eiſenbahner iſt dieſer Tage ein
Geheimdokument zugegangen, in dem vertrauliche „Anweiſungen
für einen Generalſtreik der Eiſenbahner“ enthalten waren.

Poinearé über Deutſchlands „IJlloyalität“
Paris, 5. November.

Pvincars hielt geſtern wieder zwei Reden, Bei der Ein
weihung eines Kriegerdenkmals in Brive behauptete er nach
der gewohnten Polemik gegen die „raffinierte Jlloyalität“
Deutſchlands, Frankreich habe bis jetzt erſt 244 Millionen Gold
mark erhalten. Zu den Plänen des Sachverſtändigenausſchuſſed
zur Abſchätzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit betonte Poin
caré, daß Frankreich ſeinen Verbündeten ſeine Freundſchaft habe
bekunden wollen, als es dieſe Perſpektive im Prinzip zuließ. Die
Schlußworte Poincarés galten der Sicherheitsfrage. Bis jetzt
ſei nichts an die Stelle der in Verſailles verſprochenen Sicher
heitspakte getreten. Zu welcher politiſchen Organifation künftig
auch das deutſche Volk gelangen möge, Frankreich werde darüber
wachen, daß neue Angriffe für immer unmöglich gemacht
würden. Frankreich habe niemals verſprochen, die deutſche Ver
faſſung oder auch nur die Reichseinheit gegen die Deutſchen ſelbſt
in Schutz zu nehmen, und die Jnitiative der deutſchen Länder
überhebe die Alliierten nicht der Verpflichtung untereinander
die Beſtimmungen des Friedensvertrages einzuhalten.

Die zweite, in Tulle gehaltene Rede hatte houptſächlich
innerpolitiſchen Charakter. Poincaré verſprach, im gegebenen
Zeitpunkt der Förderung eines großen Zukunftsprogramms für

die kommenden Wahlen nachzukommen, aber im Augenblick ſei
die Wahlkampagne noch nicht eröffnet. Bevor man an die nächſte
Legislaturperiode denke, müſſe man zuerſt bemüht ſein, die noch
nicht beendete in Ordnung und methodiſcher Arbeit abzuſchließen.
Zum Schluß beklagte er ſich darüber, daß die „deutſche Jlloya
lität“ anſtatt die Gläubiger in gemeinſamem Vorgehen einander
näherzubringen, nur Verzögerungen und Schwankungen in ihr
Zu ſo mmenwirken hineingetragen habe. Frankreich habe ſomit

die doppelte Müde, ſich ſo freundſchaftlich wie möglich
mit ſeinen Alliierten zu verſtändigen.

Sollmann über die Aufgaben
der Sozialdemokraten

Die Arbeitsgemeinſchaft d c
Die Arbeitsgemeinſcha er republikaniſchen Jugendver-bände Deutſchlands, der die demokratiſchen, katholiſchen Vnd ſo

zialiſtiſchen Jugendorganiſationen angehören, veranſtaltete am
Sonntagvormittag im Sitzungsſaal des Herrenhauſes eine
Kundgebung, die ein beſonders Gepräge durch eine Rede des
ſten Reichsinnenminiſters Sollmann erhielt. Sollmann

e u. a,:
„Jch bin aus der Regierung ausgetreten, weil ich den

Glauben daran verloren habe, daß dieſes Kabinett dieſen Staat
wirklich mit allen Mitteln verteidigen will. Stirbt die Republik,
dann ſtirbt ſie an der Feigheit ihrer Führer. Jch
glaube, daß Deutſchland aus ſeiner Not nur gerettet werden
kann, wenn ſeine größten Geiſtesmächte, Chriſtentum und
Sozialismus, ein gewaltiges Stück Weg zuſammengehen.
Jch freue mich, daß einer der jungen Männer
auch nach Waffen gerufen hat in dieſer Stunde.
Nach den Lehren jeder Religion iſt die Waffe in der Notwehr
erlaubt, und das Deutſche Reich iſt in höchſter Not. 50 000 be
waffnete Republikaner im ſüdlichen Thüringen und um den
Spuk der antinationalen feigen Faſchiſten iſt es geſchehen. Den
Führer der deutſchen Republikaner, der dieſen Ruf ertönen läßt,
wird der Jubel von Millionen deutſcher Patrioten empfangen.
Wenn wir ſozialiſtiſchen Republikaner ſeit geſtern nicht mehr in
der Regierung ſitzen, ſo möchte ich eines klar ausſprechen: Wir
treten damit nicht wie einſt zum kaiſerlichen Deutſchland in Ne-
gation zu dieſem Staat. Dieſer Staat der Republik bleibt unſer
Stagt, ob wir Miniſter ſind oder nicht.“

Chriſtentum und Militarismus als Waffen der Genoſſen
klingt grotesk. Die Sozis lernen doch ſchnell um.

Belgien will den Schein meiden
Brüſſel, 5. November.

Der belgiſche Oberkommiſſar im beſetzten Gebiet erklärte
nach einer Unterredung mit dem belgiſchen Miniſter Jaſpar
einem Vertreter der „Agence Belge“, er habe auf Grund der
ihm von der belgiſchen Regierung über die Neutralität gegen
über den Ereigniſſen im Rheinlande erteilten Weiſungen am
Sonnabend Vormittag in Aachen einſchreiten zu
müſſen geglaubit. Ein Nichteinſchreiten hätte bedeutet,
daß die Belgier für die Unruheſtifter Partei er
griffen oder es hätte mindeſtens den Anſchein erweckt, daß ſie
von ihnen eingeſchüchtert ſeien. Deshalb habe er die bewaffneten
Banden aufgefordert, die Stadt zu verlaſſen.

Die Sonderbündler in der Pfalz
Kaiſerslautern, 5. November.

Heute nacht kam eine größere Anzahl von Separatiſten
von auswärts hier an. Heute morgen gegen 7 Uhr erfolgte ein
Angriff auf das Stadthaus, der jedoch abgeſchlagen wurde.
Das Bezirksamt befindet ſich dagegen in den Händen
der Separatiſten. Wie verlautet, wollen die Separa-
tiſten von Haiſerslautern aus die ganze Pfalz erobern.Franzöſiſches Militär un hgeht die Straßen. Die
Abwehr der Bewegung wird ſehr ſchwer fallen, da die Be
ſatzungsbehörde die ÄAbwehrvoſten hat beſeitigen
laſſen. Jn Spehyer wurde geſtern früh das Regierungs
gebäude von BVeſahungstruppen abgeſperrt und durchſucht. Ferner
verlangte die Beſatzungsbehörde, daß die an den Eingängen zum
Regierungsgebäude und zum Stadthaus zum Schutze gegen
ſeparatiſtiſche Ueberfälle errichteten Drahtverhaue ſofort wieder
beſeitigt würden.

Ein Kommuniſtenneſt ausgehoben
Hamburg, 5. November.

Jn einer Hafenwirtſchaft wurde geſtern abend eine geheime
Kommuniſtenverſammlung von der überraſcht. Dabei wurden laut „Frmöbl.“ dreißig kommuniſtiſche
Führer feſtgenommen.
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Markbewertung in her New orker Schluß und der Reg
börſe: 80 Cents Geld und 82 Cents Brief für
Parität 15 Billion, kein Umſatz.

Die Mark in New-Hork
Die „F. Z.“ läßt ſich von ihrem New Horker Berichterftatte

„Die Markſpekulation hat in NewYork ſchon ſeit einiger
Der Deviſenmarkt hat überhaupt

das deutſche Geld ausgeſchaltet. Mark- Deviſen
jetzt von den Banken nur noch nach vorheriger Beſtellung er.
langt und der Auftraggeber
meiſten Fällen geht das Geſchäft, das ſehr gering geworden it,
nach europäiſchen Plätzen. Die Spekulation war noch bis zun
Ruhreinbruch ziemlich rege,
Kreiſen ziemliche Verluſte gebracht, da breite Volksſchichten ſich

Die New-Yorker Markkursmel-
dungen in den deutſchen Zeitungen ſind m. E. inſofern zur
Jrre führung geeignet,
läßt, daß hier noch ein täglich funktionierender Markt für die
deutſche Deviſe zu finden ſei. Dem iſt aber keineswegs ſo. Den
Deviſenmarkt machen bekanntlich einzelne Brokerz,
die ſich an einer Straßenecke (Wall und WilliamStr.) oder auqh
in einem Reſtaurant zuſammenfinden und nach den ihnen von
Banken und anderen Auftraggebern übergebenen Aufträgen „den
Markt machen“, wie man es nennt. Als Richtlinie dient in
allgemeinen der Londoner Markt. An der BVörſe ſelbſt
werden keine Deviſen gehandelt, auch nicht im Curh
Market oder der Conſolidated Exchange.
ſchon ſeit längerer Zeit aufgehört, ſich um die deutſche Deviſe z
bekümmern. Jn den Großvanken gab man mir auf eine Anfrage
die übereinſtimmende Jnformation, „wenn wir Deviſenaufträge
für Mark erhalten,

trägt das volle Riſiko.

issabon
Schweiz

Jan. 5,

eine Villion,

Brier

5o
Stock

39

werden

In den

als ihre Faſſung vermuten

Die Brokers haben nun

ſuchen wir ſie meiſtens in Europa aus
zuführen, durchweg auf Riſiko des Auftraggebers. Die Zahl der
Aufträge iſt fehr gering, und ein

in ſeltenen Fällen.“
gekabelte Notiz, die auch in hieſigen Zeitungen

Mark- Angebot exjiſtiert
Soviel ich weiß, kommt die

erſcheint (wie
die ſlawiſchen und anderen Oſtdeviſen), durch Zeitun

berichterſtatter zuſtande, die aquf Grund der Londoner Notierungen
und gelegentlich auch der Sonderinformation gewiſſer Banken
„guesses“ ausbrüten.“

Reichsbankausweis
Die Beanſpruchung der Reichsbank ſchritt

Oktoberwoche in ungeheurem Umfange fort. Die Anforderungen
an die Bank folgten dabei der ein maßloſes Tempo annehmen-
den Markentwertung, die ſich in einer Steigerung der Dollar
notierungen an der Berliner Börſe auf das Fünfzehnfache
von 8,76 am 15. Oktober auf 56 Milliarden am 28. Oktober aus

Die geſamte Kapitalanlage der Bank hat ſich
in dieſem Zeitraum etwa vervierfacht; ſie ſtieg von 208 762 auf
836 692 Billionen Mark, und zwar erhöhten ſich die Beſtände an
diskontierten Reichsſchatzanweiſungen um 510 400 auf 678 180,
die Wechſelbeſtände um 128 284 auf 152 826 Billionen Mark. Die
in der Vorwoche vorübergehend von der Reichsbank befriedigten
Darlehnsanſprüche an die Darlehnskaſſen wurden dieſen wieder
überwieſen, da das Kontingent der Darlehnskaſſen inzwiſchen

in der dritten

demgemäß zeigt das Lombardkonto der

entnommen worden waren.
derot änderte ſich nicht.

Die Darlehnskaſren 2weiterung ihres Kontingents mit 73 957 Billionen Mark neu in
Anſpruch genommen, ihr Darlehnsbeſtand ſtieg von 5668 auf

Dementſprechend vermehrten ſich die
Beſtände der Reichsbank an Darlehnskaſſenſcheinen.

Reichsbank einen Rückgang um 1088 auf 529 Billionen Mark.

Von den neu beenſpruchten Kreditbeträgenfloſſen 305748 Billionen Mark den fremden Geldern der Banl
zu, die damit auf 390 091 Billionen Mark zunahmen. 400 881
Billionen Mark wurden der Reichsbank in der Form

Jhr Notenum!aqguf ſchwoll in
auf 524331 Billionen Mark an.

Dem Goldkaſſenbeſtande gingen 28,1 Millionen
Goldmark wieder zu, die ihm vor einigen Wochen zwecks Be
ſtellung als Sicherheitsdepot im Jntereſſe der Deviſenbeſchaffung

Das im Auslande ruhende Gold

von Bank
folgedeſſen

des Reiches wurden nach Er

Amerikaniſche BaumwollErnteſchätzung. Das Ackerbaubureau
veröffentlichte einen Bericht über den vorausſichtlichen

chnittsſtand der Baumwolle. Der letztere
ſtellt ſich danach auf 47,5 Proz. gegen 49,5 Proz. im Vormonat,
in den Vorjahren kam im November keine Schätzung zur Ver-
öffentlichung. Der Ernteertrag wird auf 10 248 000 Ballen ge
ſchätzt gegen 11 015 000 allen im Vormonat. Der W
Ernteertrag belief ſich im letzten Jahre ſchätzungsweiſe auf

Die endgültigen Ernteergebniſſe bezifferten

(Kurſe in Milliarden.)

1000 Mansfeld
Krügershall
Winkelhaufen

500
250

o e 2

ſich im Jahre 1921 auf 7 954 000, in 1920 auf 18 440 000 und in
1919 auf 11 421 000 Ballen.

Magdeburger Börſe vom 5. November
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und Geſanglehrer, gibt unter Milwiriung Wir ein
wen Pianiſten Karl Klanert morgen, Dienstag, im
ſaal“ ſeinen angekündigten Liederabend. Karten bei

Die C.T. Lichtſpiele am Riebeckplatz br ab D
en 8. November, das größte Filmwerk

t von Venedig“. William

te Maſſenſzenen und maßlos ſchwelgeriſche Prunkbdieſes a Meiſterwerk. ß Mpereke
n Henny Porten, Harry Liedtke, Lig Sibenſchütz, Werner
Albert Steinrück u. a, m. Der Reiz dieſes Films wird
i erhöht durch die an und für ſich ſehenswerten und bis

e W wett noch nicht geſehenen Aufnahmen des

Kochs Künſtlerſpiele (Bunte Bühne). Das brillante kon
loſe Novemberprogramm mit nur erſtklaſſigen Künſtlern

eine reiche Fülle von Unterhaltung, aus dem beſonders der
tie ſächſiſche Humoriſt Richard Trommer und derſänger Reinhold Witſchel ſowie die ent ügenden
nſtlerinnen Lia Berty und Mara Mai vom Weimarer

gth f W ſind.Straßenränber. Am 3. November abends würde einemjeur aus Dresden auf dem Wege zum Bahnhof in der
ger Straße von einem Mann eine Aktentaſche, in welcher

ha 2 Villionen Mark befanden, entriſſen. Der Täter ent
Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen aufgenommen,

Vereins Nachrichten
Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Johſt „Propheten“

abend, den 10. November, 73 Uhr abends im Stadttheater.
zahlung der Plätze ab Dienstag täglich in der Zeit von
und 8—6 Uhr auf der Geſchäftsſtelle Mitteldeutſcher Ver
lte Promenade 10. Neuanmeldungen werden noch ent
enorm en.

Wir machen auf

h erſtattet

e i n i ger
überhaupt

n werden
llung er

den

porden iſt

Deutſcher Herold, Ortsgruppe Halle.
n am Donnerstag, den 8. Nebelung (November), abends

im großen Saal des „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden
chen Sippenabend“ aufmerkſam. Freiherr v. Wechmar

alte Landsknecht) wird den Abend ausfüllen mit dem
ag er s r Muſik und Geſanginen aller Völki iſt icht, Angehörige vater-her Verbände ſind hierzu Angeleeen noeherige

Kirchliche Nachrichten
rche zu St. Georgen, Glauchaerſtraße. Dienstag, den

vember; Donnerstag, den 8. November Freitag, den 9. No
r und Sonntag, den 11. November, Evangeliſationsver
lungen von Prediger Graf aus Amerika je abends 8 Uhr.
ula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Mittwoch, den
ember, nachmittags 2 Uhr Gebetsſtunde. Prediger Graf.

Curnen, Spiel und Sport
r Kampf um die Fußballmeiſterſchaft
auf dem Wege zur Meiſterſchaft drei torloſe Spiele.

Während Wacker einen ſicheren Sieg über den V. f. L.
rſeburg davontrug, mußten ſich alle übrigen Mann
en mit unentſchiedenen Spielen begnügen. Die drei
igen Verbandsſpiele endeten ſämtlich 0:0:
gibt in mehr als einer Hinſicht zu denken. Einmal beſtätigt
Tatſache, daß unſer Saalegau arm an guten Stürmern iſt
zum anderen erhärtet es von neuem die hier ſchon mehrfach
ührte Behauptung, daß ſich unſere Vereine in ihrer Spiel
nichte nehmen und wir in Halle einen zwar guten, aber
nur Durchſchnittsfußball ſpielen. Lediglich Wacker mit

eine rühmliche Ausnahme, under dritten I guten Stürmerreihe macht
rderungen iſt auch der Grund für die unbeſtrittene Führung der Blau
nnehmen- in der Tabelle. Wie heute die Sachlage iſt, kommt Wacker
r Dollar- I noch allein für die Meiſterſchaft in rege Und es iſt ſicher
nfache I haft, ob ſich in der zweiten Runde n etwas ändern
ober aus Während Wacker bisher nur einen Punkt verloren hat,
k hat ſich en die anderen mindeſtens ſchon 4 und mehr Punkte ab
s 762 auf I. Der Sportverein 98, der bisher als ſchärfſter Mit
ſtände an rker für die Meiſterſchaft galt, iſt durch das unentſchiedene

678 180, geſtern gegen Sportfreunde um einen weiteren
gark. Die Akt geſchwächt worden, ſo daß er Wacker kaum noch gefährden
friedigten

n wieder Das geſtohlene Geſicht
9 Roman von El-Correl.
Florence ſchrak zurück, als ſie ihn erblickte. Dann aber

hte ſie einige ihrer ſchnellen, lautloſen Schritte und ihr
iegſames Gewand ſpannte ſich um ihre ſchmalen Glieder.
„Rio!“ rief ſie mit einer Stimme, die Henn nie bei

er Frau vermutet hätte. Sie tönte wie eine hellklingende
r Und von dieſem Laut wie umſungen, zog er ſich
r wiederholte Florence. „Läßt du mich endlich

r

„Jetzt iſt de Stundel!“ antwortete Porphyrio, gleich
e e. frangöſiſche Sprache benutzend. Eher durfte es
ſich de I in, Florencel“

Sie ſtand aufrecht vor ſeinem Lager. Faſt vermochte
nicht den Anblick dieſes wachsbleichen Geſichtes zu er
gen, das kaum mehr jenem glich, das ſie einſt mit ihrenbuSchchen en Küſſen bedeckt hatte. War er krank? Was zehrte

letztere dem einſt ſo blühenden, anmutigen Manne?
rmonat, J „Du biſt leidend?“ flüſterte ſie, verwirrt von ſeinem

der ſo gegenſtandslos und leer auf ihr ruhte.
c ani antworte er. „Jch gehe der Geneſung ent
e So warſt du kranke
und e antwortebe er. „Seit ſechs Jahren du

Mit einem Ruck reckte ſich Florence in die Höhe.
Zandeſt du dich damit nicht ab?“ entgegnete ſie und
ſag tmnne verlor den ſüßlockenden Klang. „Laß die Toten

Wer ſie laſſen uns nicht ruhen!“ entgegnete Porphy-
und faßte in die Falten ihres Kleides. „So ſo halten
uns mit kalten Händen und es iſt kein Loskommen
Er war immer bei mir, alle die Zeit! Wohin ich auch

n n e n hz ich die Heimat mied i Jen ichs dir ſagen!
Forenees Züge waren allmählich erſtarrt. Sie lauſchte
a Sie ſpähte in ſeinem Geſicht, aus dem alle Jugend

t geſchwunden war.
ihm hingereckt. „War das
S Gewiſſen
e Leiſe, leiſe ſagteS ſe, ganz leiſe ſagtReue -7 e Sprach

W

kann. Die anderen Vereine li noch ungünſtiger in derTabelle. An ſich iſt es bedauerl be Wirt en Alleingang

eines Vereins die Meiſterſ ſchon ſo gut wie entſchieden iſt,
auf der anderen Seite aber iſt es erfreulich, daß wir in Halle
eine W von dem Können Wackers beſitzen. Durch den
83:1Sieg über V. f. L.Merſeburg, der wohlverdient, aber
heiß erſtritten war, u die Spitzenſtellung W.'s außerordentlich

er iane das Torverhältnis mit 22:5 in 7 Spielen
e en.Von übrigen 8 Spielen iſt nicht viel zu ſagen. Wenn

6 Mannſchaften es nicht fertig bringen, in 1246 Stunde auch nur
ein ter Tor zu ſchießen, ſo iſt das Kritik genug. Die
Sportfreunde bewieſen in ihrem el gegen den Sport
verein 98, daß ſie den beſten Mannſchaften des Gaues zu
zugählen ſind. Unſere 68 er krankten geſtern wieder an dem zu
weichen Sturm, während Läuferreihe und e V wie
immer voll ihre Pflicht tat. Daß Boruſſia auch das 5. Ver
bandsſpiel nicht gewinnen konnte, noch dazu gegen Preußen
Komet, ſtellt der Mannſchaft kein gukes Zeunnis aus. Die
Mannſchaft ſcheint doch an Kampfkraft und damit an Spielſtärke
eingebüßt zu haben. Die bisherigen ſchlechten Reſultate ſind
nicht nur einer Pechſträhne zuzuſchreiben, ſondern auch der geminderten Leiſtungsfähigkeit. Peerhen Komet ſpielte brav und

hielt den einſt ſo gefürchteten Boruſſenſturm ſicher. Bei Boruſſia
iſt die Verteidigung gleichfalls der beſte Teil der Mannſchaft.
Faborit konnte in Merſeburg keine Lorbeeren ernten. Der
Sportverein 99 erwies ſich durchaus als ebenbürtig und
rettete durch das torloſe Spiel einen koſtbaren Punkt. Für die
Mannſchaften am Ende der Tabelle ſpielt ein einziger Punkt
eine große Rolle. Er kann unter Umſtänden den Verein vor den
Abſtieg retten. Darum iſt die Lage Boruſſias am Ende der
Tabelle keineswegs roſig. die anderen Mannſchaften haben ge
zeigt, daß ſie ſehr wohl Punkte erringen können und nicht gewillt
ſind, Boruſſig vom letzten Platz wegzulaſſen. Nachfolgend die
Tabelle

Geſpielt Gew. Uneytſch, Verl. Torverh. Punkte7 6 o e 82:5 13Sport verein 99 7 4 2 1 10: 6 10Halle 96 7 4 3 15: 18 8Favorit 6 9 1 2 10:7 7Sportfreunde 6 2 1 z 11 :9 5V. f. L. Merſeburg 2 S 8 8:10 4Sportv. 99 Merſeburg 8 1 2 8 8:9 4PreußenKomet 7 1 1 5 6: 18 3Boruſſia 5 7 2 8 3: 12 2Halle 96 fuhr nicht nach Gotha, da die Sportvereini-
gung 01 in letzter Minute infolge der hohen Fahrkoſten das
Spiel abſagte.

Erſter Länderkampf Deutſchland Norwegen
Deutſchland ſiegt verdient mit 1:0.

Mit dem größten Intereſſe erwartete das Hamburger Sport
publikum und mit ihm wohl die geſamte deutſche Sportgemeinde
dieſes Treffen. Nach der wenig rühmlichen Aufnahme der Weſt
deutſchen vor zwei Sonntagen wirkte das den Nor vegern zu-
gedachte. Programm mit ſeinem reichhaltigen Jnhalt direkt wohl
tuend, ſo daß die nordiſchen Gäſte ſicherlich durchaus befriedigt
von den deutſchen bzw. Hamburger Eindrücken in ihre Heimat
zurückkehren werden. Für uns Deutſche hatte der Ausgang dieſes
Kampfes erhöhte Bedeutung dadurch, daß die franzöſiſche
Nationalmannſchaft und die Mannſchaft Weſtfrankreichs die
Ueberlegenheit der Norweger in der letzten Woche mit 2:0 bzw.
5:1 hatten anerkennen müſſen. Dank des heutigen einwand-
freien Sieges unſerer Landeself dürfte die deutſche Spielſtärke
im Auslande weit günſtiger beurte'lt werden, was nach ben letzten
Mißerfolgen dringend nötig iſt.

Das Weffer am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen nEigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.Das geſtern über England ſich ausbildende Teiltief hat ſich

ſchnell dem ſüdlichen Norwegen verlagert, ohne den Witte-
rungsverlauf in ſeinem Bezirk weſentlich zu ſtören. Zwiſchen
den britiſchen Jnſeln und den Pyrinäen deutet ſtarker Baro-
meterfall auf die Entſtehung eines neuen Schlechtwettergebietes
hin, das, da es ſich weit nach Süden erſtveckt, unſer Wetter
ſtärker beeinfluſſen dürfte.

Vprausſichtliche Witterung am 6. November: Ziemlich
trübes Wetter mit Regen, ſtärkere Abkühlung bevorſtehend.

Rachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
aben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
irſchApoiheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.

Da richteten ſich ſeine dunklen Augen mit großem Er-
ſtaunen auf ſie. „Es war der Schmerz!“ antwortete er leiſe.
„Der Schmerz, daß es ſo kam! Daß die Schuld kam
Schuld über dich und michl

„Wir haben gebüßt!“ flüſterte ſie und ſank mit einer
theatraliſchen Geſte neben ihm auf die Knie. „Unſere
Liebe brachte genug Opfer Riol“

Heftig zog Fürſt Porphyrio ſeine Hand zurück.
„Wie haſt du gebüßt? fragte er faſt ſtreng.
„Jch bin eine gläubige Katholikin!“ entgegnete Flo-

rence. „Die Kirche hat mir verziehen!
„Und du kannſt leben?“
„Jch habe einen Sohn! Jch muß leben

will auch noch leben
„So erfuhrſt du keine Läuterung!“

Da gelang es der Frau nicht mehr, ſich zu verteidigen.
Sie ſaß in ihren ſchwarzen Trauergewändern deren unver-
gleichliche Eleganz einen erſten Pariſer Modeſalon bezeugte,
in einem hohen roten Seidenſeſſel, ſelbſt ein Bild des gro
tesken Abſterbens, denn ihre welkenden Züge waren
maskenartig, ſcharf und bleich. Nur das künſtliche Purpur
des Mundes log Blühen. Die juwelenbeladenen Hände
krallten ſich weiß und kalt um die vergoldeten Knäufe der
Seſſellehnen.

Es ſah aus, als ſitze eine Leiche auf einem Throne
und ſo ſchien auch Fürſt Porphyrio zu denken, als ſein Blick
an ihr haftete und ſeine Miene ein großes Mitleid ſpiegelte.

„Arme Fraul“ ſagte er. „Verzeihe mir, was ich deinem

Leben antat! 4„Du hätteſt mich nicht verlaſſen dürfen!“ ziſchte ſic.
„Darin lag deine größere Schuld

ä begann Fürſt Porphyrio, aber erausdenken. Jhn ſchauderte. Und„Jch tte
konnte das weitere nicht n. Jl
ſich jäh aufrichtend, blutlos die Züge, ſtieß er nur das eine
über die Lippen: „Wir haben gemordet Und auf uns
lag die Schuld als Fluch Jch konnte dich nur meiden
und fürchten!“

und eine andere lieben!“ ziſchte Florence in Rache
zitternd. „Die haſt du nicht gemieden und nicht gefürchtet!

„Meinſt du die Königin des Lebens?“ fragte Fürſt
Porphyrio mit einem faſt verklärten Lächeln. Sie folgte
mir nicht ins Dunkel Sie ſchlug meine blutbefleckte

ndv Florence aber neigte ſich ihm zu. Jhre Blicke funkelten.

Und

Aus Mittelberckſchlano
Die roten Hundertſchaften in Thüringen

Aus Frankenhauſen a. Kyffh. wird geſchrieben:
Der Reichsregierung, wie auch überhaupt der Allgemeinheit

ſcheint nicht genügend bekannt zu ſein, wie r in Thüringen
trotz des Verbotes die roten Hundertſchaften ihre
Tätigkeit in geſteigertem Maße weiter betreiben. Faſt all
abendlich halten ihre Felddienſtübungen ab. Pa-
trouillen in Stärke von 4 bis 8 Mann durchſtreifen die ganze
Nacht die Stadt. Das Rathaus, die Poſt und das Haupk-
quartier der K. P. D., in dem ſich der Führer Buſch be
a werden von den roten Hundertſchaften ſehr ſtark und
tändig bewacht. Andersdenkende, vor allem als rechts
ſtehend bekannte Einwohner, werden beläſtigt und an-
gepöbelt. Die Wachen der Hundertſchaften maßen ſich
ſogar das Recht an, Kraftwagen, die nachts die Stadt paſſieren,
anzuhalten und nach Waffen zu durchſuchen. Erſt am
Donnerstag ereignete ſich ein derartiger Fall. Ein Laſtkraft
wagen mit einem Möbelwagen wurde in der Stadt angehalten,
der Führer gezwungen, den Wagen aufzuſchließen, worauf dann
die Unterſuchung n Waffen erfolgte. Haxmloſe ſſanten,
Schüler, die etwas ſpät des Abends mit ihrer Schultaſche unter
dem Arm die Stadt paſſieren, werden von den Banden angehalten
und müſſen ſich eine Unterſuchung gefallen laſſen.

Hier in Frankenhauſen beſtehen vier Hundert-
ſchaften. Nicht zu verg ſſen iſt auch noch, daß die Chau ſ
ſeen und Stadteingänge beſonders ſtark be-
wacht werden. Als deutſchdenkender Mann kommt man ſich
ier vor wie in Feindesland. Es wird höchſte Zeit, daß auch
ier einmal mit dieſem Geſindel, das ſich als Herr der Lage

aufſpielt, aufgeräumt wird.

Nanbüberfälle auf Bauerngüter
Gößnitz, 4. November.

Eine aus ſieben Mann beſtehende Bande überfiel das
Beyerſche Bauerngut in Podelwitz, das einer Witwe
LWrg Um nicht erkannt zu werden, hatten ſich die Räuber

aſchentücher vors Geſicht gebunden. Nachdem
die aufs ärgſte bedrohte ältere Frau 10 Milliarden Geld her-
gegeben hatte, durchſuchte die Bande das Wohnhaus und raubte
15 Stück Butter, 4 Pfund Schinken, einen Topf mit Schmeerfett
und eine Pfanne mit 10 Pfund Speckfett. Die durch Fern-
ſprecher herbeigerufene Landespolizei war ſchnell zur Stelle,
konnte aber der Räuber nicht habhaft werden.

Bölckefeier
Deſſau, 2. November.

Am Sonntag, dem Todestage Oswald Bölckes, verſammelten
ſich die Angehörigen und Direkkoren der Junkerswerke im
Kaſino in der Leopoldſtraße, um eine ſtille Feier zum Gedächtnis
des großen deutſchen Fliegerhelden würdig zu begehen. Um die
gleiche Zeit auch tagten von Königsberg bis hinunter nach
München die einſtigen und jetzigen Angehörigen der deutſchen
Fliegerei, dem toten Bölcke zu Ehren Von überall her waren an
den in Deſſau lebenden Vater des Verewigten Aufforderungen
zur Teilnahme an den Feiern ergangen. Profeſſor Bölcke hat ſie
abgelehnt, um dieſes Mal das Gedenken ſeines Sohnes im
Kreiſe der Junkersflieger zu begehen.

b. Sangerhauſen, 5. Nov. Der Jungdeutſche
Orden für die Altershilfenküche.) Sonntag morgen
in früher Stunde zogen die Brüder des Jungdeutſchen Ordens
hinaus aufs Land, um eine großangelegte und erfolgreiche
Sammlung für die Sangerhäuſer Altershilfenküche zu veran
ſtalten. Auch in Sangerhauſen ſpendeten viele reichlich Gaben
in Naturalien und Geld. Die mit Pferden beſpannten Wagen
kamen alle voll beladen, mit zirka 400 Zentnern Kartoffeln,
Weizen, Erbſen, Mehl, Zucker, Speck, Margarine, Palmin, Ge
müſe uſw. gegen Abend in Sangerhauſen an. Auch an Geld
ſind hohe Beträge zuſammengekommen; ein Sangerhäuſer Herr
ſpendete allein 3 Billionen Mark. Daß die Sammlung mit
Freuden begvüßt worden iſt, beweiſt, daß viele, die augenblicklich
nicht in der Lage waren, ſo reichlich zu geben, wie ſie gerne
möchten, wünſchten, die Sammlung bald zu wiederholen. So

ſich das große Wohltätigkeitsunternehmen der Jungdeutſchen
rdensbrüder von Sangerhauſen reich belohnt. Vielen, vielen

Dank allen Gebern und dem Jangdeutſchen Orden von Sanger-
hauſen ein herzliches Treudeutſch!

Läßt du mich jetzt bei dir?„Und was iſt es nun?
Darf ich dir Dionys bringen? Willſt du ihm nicht den
Vater erſetzen? Geſtattet dir deine Philoſophie, jeder
Pflicht auszuweichen? Oder willſt du dich ſelbſt hin
morden mit deiner Selbſtqual?“

„Laß mir Zeit zur Erhebung!“ erwiderte er dunkel und
zog mit Abſcheu den Blick von ihr.

Als ſich die Fürſtin entfernt hatte, um ihn ihrem
Hotel auszuruhen, hörte Fürſt Porphyrio die Schwägerin
noch laut und heftig mit Henn ſprechen. Fürſt Porphyrio
aber lauſchte nur den Stimmen, denn das, was da ver-
handelt wurde, bezog er gar nicht mehr auf ſich. Jhm galt
es nicht mehr wie das Lärmen des Windes in den Palmen.

Und wie kalt ſein Herz geblieben gegen ſie, die ſoeben
noch bei ihm geweſen. Fremd und feindſelig war ſie ihm.
Abſchreckend in ihrer rohen Sündigkeit, die ſelbſt das Lied
unterjochte.

Wie irdiſch war ſie wie hölliſch auf Erden.
Gab es für ihn keine Befreiung von ihr?
Würde er auch abgeſchieden vom Daſein mit ihr

vereint im eiſigen Höllenwinde treiben und ſeine Seufzer
mit ihrem Geſchrei miſchen?

Oder fand er den Weg zum Licht göttlicher Gnaden?
Verhieß ihm die Schrift der Sterne nicht die Erlöſung?
Still, mit geſchloſſenen Augen lag Fürſt Porphyrio

und verfiel endlich in einen langen und tiefen Schlummer.
A's er erwachte, war es Nacht.
Eine kleine, rot verhangene Lampe erfüllte das Ge

mach mit mattem Licht und ließ die Edelſteine im Rahmen
des Heiligenbildes dunkel funkeln. Ein Luftzug bewegte
die Seidengardinen vor den halbgeöffneten Fenſtertüren,
die auf eine Terraſſe hinausführten. Sich umſchauend, ent
deckte Porphyrio Vouzſo den ſchlafenden Marion, der auf
einem Fell am Boden lag und ſchnarchte.

„Der Wächter ſchläft!“ dachte Fürſt Porphyrio und
erhob ſich leiſe.

Es lockte ihn, hinauszutreten auf die Veranda, die im
Silberlicht des hohen Mondes lag. Auch die Palmen unten
im Garten trugen ſilberne Speere ausgeſtreckt, um das
Häßliche fernzuhalten.

Jnnen im Hauſe war das Häßliche.
Unklar entſann ſich Porphyrio Vouzſo der geſchminkten

Leiche auf dem Throne, die noch lebenslüſtern die Krallen

regte Fortſetzung folgt.)
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Jm Landgeſtüt Kreuz
Hengſtſchau 1923.

Ueber dem Heideweg ſteht die Sonne im erſten Nach
mittagsviertel.

Blauer Novemberhimmel. Natur im Spätherbſt. Blattloſe
Bäume, fallendes chelndes Laub, das der Sturm oder ein
vorüberſauſendes Auto ſeitwärts fegt, hinab zur waſſerreichen
Saale, an deren Ufer es dann wieder anſchwemmt. Ein Zug
krächzender Krähen

Die Natur rüſtet zum Sterben.
Jm Landgeſtüt Kreuz aber iſt das Leben.

4

Militär märſche: Alte Kameraden, Fridericus Rex Die
ſchwarz weiße Fahne auf dem Stallgebäude bläht ſich nach ein
mal z ſtolz im herbſtlichen Winde! Kommandorufe, jedem alten
Kavalleriſten und Feldartilleriſten vom Kaſernenhof her wohl
bekannt: „Abteilung, zu einem links brecht abl! Abteilung
Trr-abl Abteilung Galoppl Durch die ganze Bahn
changiert!“

Jn die wohlgeeggte Reitbahn lenken die fünfzehn Remonten
des Jahrgangs 1921. Sicher gehen ſie unter dem Sattel. Rea
gieren auf jeden Schenkel- und Trenſendruck. Nur Trabant
wird reiterlos. „Abteilung ſammeln im Trabe!“ Und ſchon eilen
ſie hellwiehernd unter dem Beifallsklatſchen der zahlreichen
Zuſchauer, meiſt provingzialſächſiſchen Landwirten, dem warmen
Stalle zu.

Zwei Sechſerzüge: zwölf ſchwere, breitbrüſtige Belgier
unter dem Sattel. Jm geſtreckten Galopp geht's über die Bahn.
Gleichmäßig legen ſie ſich in die Taue, Sattel, Mittel und
Vorderpferde. Stampfen mit ihren ſtarken Hufen den weichen,
feuchten Boden, daß die Dreckſpritzen nur ſo in vie dichte Zu
ſchauerkette fliegen.

Oldenburger Halbblüter im Vieverzug vom Bock gefahren.
Der in tiefſtem Schwarz glänzende Gambrinus kann das Kom-
mando Galopp gar nicht erwarten. Unruhig, aber graziös ein
hertänzelnd, gehorcht er nur widerwillig ſeinem Lenker. Bis
dieſer ihm dann Luft gibt. Und dahin ſauſt das Gefährt über
die halbe Bahn!

Der Höhepunkt der nächſten Abteilung: dreizehn feurige
Oldenburger Hengſte unter dem Reiter. „Tete links ſchwenkt
ſpringen!“ Zehn haben im ſcharfen Trabe glatt das Hindernis ge-
nommen. Da bricht Gardiſt aus. Doch im Galopp ſetzt er dann
willig über die Hürde. „Durcheinandergeritten!“ Jn wilder
Jagd ſtürmen die Renner aus dem Hufſſchlag.

Ein Koppel zwölf junger Hengſte Vier Tandems: je ein
Vorderpferd, vom Sattel aus mit der Leine geführt. Jn allen
Gangarten. Zu zweien, zu dreien, ſchließlich alle vier neben
einander. Ein hartes Stück Arbeit für Roß und Reiter. Rot
glühen die Nüſtern. Es dampfen die Flanken. Steht weißer,
flockiger Schaum auf den Gebiſſen.

Dann die große Revue. Faſt die geſamte Belegſchaft der
wohlgefüllten und wohlgepflegten Ställe: neunzig Hengſte ver
ſchiedener Jahrgänge. Glänzendes Zuchtmaterial. Aber auch
gut zugeritten. „Voltel Kehrt marſch!“ Alle Tempi geht
es durch.

Ein Schlag Oldenburger, ein Schlag Hannoveraner, gängige,
ſchnittige Tiere. Zum Schluß die Elite des Stalles Kreuz: die
drei Vollblüter Turmfalke, der goldfüchſige Neſtor des Geſtüts,
Freibeuter und Anſchlag edle, prachtvolle ave.

Ueber dem Heideweg ſteht die Sonne im letzten Nachmittags
viertel.

Es iſt novemberkühl geworden. Der Wind hHolt noch immer
falbe Blätter von den Kaſtanien.

Die Natur rüſtet zum Sterben.
Nur die Natur?
Jn der Burgſtraße bereits ſtehen die Menſchen Brot und

-heim.

Drei Großfeuer in drei Tagen
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend kam, wie be

reits kurz gemeldet, auf dem Grundſtück Aeußere Delitzſcher-
ſtraße 44 ein gewaltiges Großfeuer aus, das dritte
innerhalb 3 Tagen, zu dem unſere Feuerwehr gerufen wurde.
Auf dem Hof des Grundſtücks befindet ſich ein etwa 120 Meter
langes Fabrikgebäude aus Fachwerk, das in der Hauptſache eine
Seilerwarenfabrik ſowie eine Wagenfabrik, im ſüdlichen Flügel
auch noch eine Orgelbauanſtalt umfaßt.

Das Feuer war in der Mitte des Gebäudes ausgekommen
und hatte ſich, als es an den hoch emporſchlagenden Flammen
von der Straße aus bemerkt wurde, ſchon erheblich nach beiden
Seiten ausgebreitet. Da der nächſte Feuermelder über 10 Mi-
nuten weit entfernt iſt, mußte die Feuerwehr vom nächſten Fern-
ſprecher aus benachrichtigt werden; hierdurch entſtand in der
Meldung leider eine erhebliche Verzögerung. Die mit höchſter
Fahrtgeſchwindigkeit auf der Brandſtelle eingetroffene Feuer
wehr hatte bei dem Löſchangriff mit ganz erheblichen Schwierig-
keiten zu kämpfen, da infolge der weit entferten Hydranten zu
ſammen etwa 650 Meter Schlauchleitungen geſtreckt werden
mußten und außerdem die Motorſpritze vielfach dem Hhdranten
nur ungenügende Waſſermengen entnehmen konnte. Jmmerhin
gelang es nach mehrſtündiger, durch die gewaltige Hitze, die auf
weite Entfernungen Obſtbäume in Brand ſetzte, außer-
ordentkich erſchwerter Tätigkeit, die Orgelbauanſtalt zu erhalten,
während der übrige ca. 100 Meter lange Teil des Gebäudes in
voller Breite mit ſeinem geſamten Jnhalt ausbrannte.

Gegen 6 Uhr morgens konnte die Berufsfeuerwehr Halle ab
rücken, während die freiw. Feuerwehr Büſchdorf noch eine mehr-
ſtündige Brandwache ſtellte. Der Schaden beträgt nach ganz
ungefährer Schätzung mindeſtens 30 Billiarden und iſt durch
Verſicherung nicht gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt unbe-
kannt, jedoch liegt mit Sicherheit keine Brandſtiftung vor.

Am Sonuteg abend gegen 7 Uhr entſtand im Grundſtück

Beilage zur Halleſchen Seitung
swangsorganiſierung der haus u. Grundbefte,
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Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins Das abgeänderte
Mieterſchutzgeſetz Berechnung der Miete nach Goldwährung

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt am
Sonntag im „Stadtſchützenhaus“ eine Verſammlung ab, die vom
Vorſitzenden, Direktor Thier, mit einem kurzen Rückblick auf
die letzten politiſch wirtſchaftlichen Ereigniſſe eröffnet wurde.
Dann kam er auf die jüngſten Vorgänge innerhalb des Haus
beſitzes zu ſprechen, wobei er hinſichtlich der letzten Miets-
zu ſchläge der Anſicht war, daß dieſe den Hausbeſitzer am
1. November zwar einen kleinen Schritt vorwärts gebracht
haben, das Erreichte am 2. und 3. November aber durch die
kataſtrophale Markbverſchlechterung illuſoriſch geworden ſei. Nicht
in allen Städten ſei es gelungen, die Mietszuſchläge in der
Höhe wie in Halle feſtzuſetzen, Magdeburg z. B. müſſe ſich
mit bedeutend niedrigeren Sätzen begnügen. Ferner erwähnte
Redner die Tagung des Zentralverbandes der Haus und
Grundbeſitzervereine am 31. Oktober in Leipzig, auf der als
Hauptpunkte der Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft, das
Reichsmietengeſetz und die Frage der Aufwertung der Hypotheken
auf der Tagesordnung ſtanden.

Hierauf wurde über die innere Organiſation des
Vereins beraten. Der Vorſtand klagte darüber, daß der
Verein viele laue Mitglieder zählt, die es mit der Bezahlung
der Beiträge nicht gerade ernſt nehmen. Der Verein braucht für
ſeine Arbeit und Verwaltung natürlich Geld und nochmals Geld.
Es wurde deshalb der Vorſchlag gemacht, die Stadt in Be
zirke einzuteilen und zwar nach dem Muſter der Armenpflege,
um hierdurch einen beſſeren Eingang der Gelder zu erzielen, wie
überhaupt die Intereſſen der Mitglieder des Haus und Grund
beſitzervereins noch beſſer wahrzunehmen als bisher. Hierbei
wurde Mitteilung davon gemacht, daß man ſich mit dem Ge-
danken trägt, die Haus und Grundbeſitzer zwangs-
weiſe zu organiſieren. Eine zwangsweiſe Organi-
ſierung könne nur begrüßt werden, auch aus dem Srunde, weil
wirtſchaftlich ſtärkere Kreiſe, namentlich die Jnduſtrie, es
ablehnten, die Beſtrebungen des Haus und Grundbeſitzer
vereins irgendwie finanziell zu unterſtützen.

Rechtsanwalt Dr. Starke hielt ſodann einen Vortrag
über das Mieterſchutzgeſetz. Es enthält ein materielles
und ein formelles Recht und läßt bekanntlich ab 1. Oktober ein
Kündigungsrecht zu. Klagen müſſen bei den ordentlichen Ge

Streikdrohungen des Allg. Deutſchen
Beamtenbundes

Von Zauseh, 1. Vorſitzendem der deutſchnatl. Beamtenſchaft Halle.

Mit verdecktem Viſier, d. h., ohne fich als Einberufer zu be
kennen, hatte die dem Allgemeinen deutſchen Beamtenbunde an-
geſchloſſene Gewerkſchaft der Eiſenbahnbedienſteten, Anwärter
und Handwerker die halliſche Beamtenſchaft geſtern vormittag
zur Stellungnahme zur Beamtenabbauverordnung einberufen.
Bluff war es auch, daß als Referent Reichstagsabgeordneter
Bender angegeben war. Von 128 Stunden ſprach Eiſenbahn JIng.
Kunze Berlin nur etwa 10 Minuten zum Thema. Die übrige
Zeit war damit angelegt, die Beamten für ſozialiſtiſch-kommu
niſtiſche Jdeen und für das „letzte gewerkſchaftliche Mittel“, zur
„Tat“, reif zu machen. Die Anhänger der ſcharf linksgerichteten
Gewerkſchaft waren vollzählig erſchienen. Jn der Hauptſache
füllten den Hofjägerſaal jedoch Beamte, die auf die harmlos an
geſtrichene Einberufung reingefallen waren. Trotzdem freuen
wir uns über den regen Beſuch der Verſammlung. Sie hat dem
beſſeren Teil der Beamtenſchaft erneut dargelegt, daß mit dieſer
Richtung jedes Zuſammengehen unmöglich iſt. Der Vorſitzende,
„Genoſſe“ Möller, mußte ſeine Leute und ſich wohl kennen, daß
er noch beſonders darum bat, bis zum Schluß der Verſammlung
auszuhalten. Tatſächlich verließen die Beamten, die noch etwas
auf das Anſehen der Beamtenſchaft gaben, angeekelt durch das
würdeloſe Zwiſchenrufen der „Genoſſen“ und die ſchnodderige
Art und Weiſe, mit der der jugendliche Vorſitzende den Vertreter
des Verbandes der höheren Beamten abzufertigen verſuchte, bald
den Saal.

Unverantwortlich iſt es, die jetzige Not der Beamtenſchaft
politiſch auszunutzen, Wahnſinn iſt es, die Beamtenſchaft im
Sinne der kommuniſtiſchen Kampfvorbereitungen zu bearbeiten,
Verbrechen, den durch die wirtſchaftliche Notlage mürbe ge-
machten Kollegen das „letzte gewerkſchaftliche Mittel“ als All-
heilmittel anzupreiſen. Kollegen, Kameraden, laßt Euch nicht
betören. Ein Recht auf Streik gibt es überhaupt nicht. Streik
iſt lediglich nur die Forderung der rohen Gewalt. Jhr Zurufer
von geſtern, Streik bleibt Verbrechen an Volksgenoſſen auch
dann, wenn er von der Regierung befohlen wird. Denkt ferner
an das Elend, das durch dieſelben Hetzer, die heute wieder auf
den Plan treten, im Februar 1922 über unzählige Beamten-
familien auch in Halle gebracht worden iſt. Prüft ſelbſt, ob ein
Beamtenſtreik den linksgerichteten Kreiſen zur Verwirklichun
des Erfurter Programms nicht willkommen iſt. Srkennt, da
ein Streik wegen der beabſichtigten Beamtenabbauverordnung
ſinnlos iſt. Unſere gegneriſche Stellung zum Beamtenabbau
haben wir ſchon vor längerer Zeit an dieſer Stelle bekanntge
geben. Wie ein Roßtäuſcher hat jedoch geſtern der Referent die
Beamtenabbauverordnung behandelt. Unwahr iſt es, daß bei
Verſetzung eines Beamten in ein niederes Amt der Beamte auch
das niedere Einkommen erhält. Die Verordnung ſieht in dieſem
Falle ausdrücklich vor. daß das bisher gezahlte höhere Ein
kommen den Beamten weiter gezahlt wird. Vergeſſen hat der
Referent zu betonen, daß durch den Abbau alle Gehaltsgruppen,
alſo auch die höheren Beamten, gleichmäßig getroffen werden.
Es trifft alſo nicht zu, daß die höheren Gruppen auf Koſten der
letzten Gruppen geſchont werden ſollen. Die Angeſtellten ſind zu
entlaſſen. Sehr richtigl Die Verordnung enthält dieſen Satz,
aber der Nachſatz ſagt, nur ſoweit, als ſie (die Angeſtellten) zur
Verrichtung des dienſtlichen Bedürfniſſes nicht unbedingt erfor
derlich find. Dieſe weſentliche Abſchwächung und Einſchränkung
trifft erſt recht für die Beamten zu. Das hat der Referent eben

u ie Hetze des Herrn Kunze gegen Landwirtſchaft,Handel und Induſtrie und Bayern kann hier nicht weiter ugr

gangen werden. Bezeichnend iſt es für die Gewerkſchaft des All
gemeinen deutſchen Beamtenbundes, daß ſie das Einigungs

weiteſten Kreiſen bekannte Amtsvat v.

richten zum Austrag gebracht werden, jedoch iſt, wie der Re
eingehender darlegte, auch jetzt der Hausbeſitzer durch da

noch genau ſo geknebelt wie bisher. Der Mieter könne
ermieter immer noch quälen bis aufs Blut. Ueberhaupt

der Geſetzgeber mit der Schaffung des Geſetzes nichts andere
Auge gehabt als die Sozialiſierung oder Kommun
liſierung des Hausbeſitzes. Es ſei zu wünſe
daß die Amtsgerichte in ihrer neuen Würde bei Mietsſtret
keiten eine weiſe Rechtſprechung übten. Mit der Treue der e
beſitzer zur Regierung ſei es vorbei, wenn es noch lä
weitergehe wie bisher. Jn der Diskuſſion wurde darauf h
wieſen, daß das Mieteinigungsamt mit Räumungsklagen ein
ſtanden ſein müſſe, was vom Hausbeſitzer als ein großer U

ſtand empfunden wird, denn dadurch würden, wohl die mei
Klagen iluſoriſch gemacht.

Referendar Bach witz machte hierauf nähere Auf
rungen über die Mietszuſchläge für den Monat Novenh
Er wies u. a. darauf hin, daß in der letzten Sitzung des M
ſtrats mit den Vertretern der Mieter und Vermieter der Ver
gemacht worden ſei, die Zuſchläge nach dem Jndex zu
rechnen. Jetzt müſſe jedoch ein wertbeſtändiges
lungsmittel auch bei den Mieten verlangt werden, da die
ſchläge bei weitem nicht ausreichten. Redner brachte nachſtehe
Reſolution ein:„Die Regelung der Mietszuſchläge durch die Behörden

zu einem Fiasko geführt, wie es kläglicher nicht gei
werden kann. Angeſichts der kataſtrophalen wirtſchaftüg
Lage würde es unverantwortlich ſein, wenn ſich die Re
rung auch jetzt noch nicht dazu entſchließen könnte, unvergt
lich Wandel zu ſchaffen. Das iſt aber nur möglich, wenn
Zwangsgeſetze, deren Unhaltbarkeit ſich nur allzu deutſie
wieſen hat, aufgehoben werden. Bei der ungeheueren S
gerung der öffentlichen Abgaben und dem immer mehr
ſchreitenden Verfall der Häuſer kann nur die Einſtellung
Mieten auf Goldbaſis helfen, die hiermit auf das 1
drücklichſte gefordert wird.“

Die Reſolution wurde angenommen und darauf die P
ſammlung nach der Erledigung noch einiger weiterer Angeleg
heiten geſchloſſen.

Nach treuen Dienſten Bei der letzten gemeinſa
Andacht im Schulſaal der ſtaatl. Auguſt Hermann Fran
Schule nahm Studiendirektor Baltzer Gelegenheit, die
1. November d. J. aus ihrer langjährigen Tätigkeit ausſcheiden
Hausmeiſterin Bertha Neumann vor verſammelter S
feierlich zu verabſchieden. Vom Oktober des Jahres 18092 an
ſie am Lyzeum und Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftun
(damalige Höh. Mädchenſchule und jetzige Aug. Herm. Fran
Schule) tätig geweſen. Auf Grund des r 1. Kor.
Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushalter
denn daß ſie treu erfunden werden gedachte
Direktor mit warmen Worten ihrer treuen Pflichterfüllung
ins kleinſte, ihres unermüdlichen Fleißes und vor allem ihr
immer regen Jntereſſes, mit dem ſie ſich nicht nur aller äuße
Obliegenheiten der Hausverwaltung an ſich annahm, ſonde
das ihr auch ein außergewöhnlich freundliches Verhältnis z
Kindern ſchuf. Durch den Geſang des Chors: So nimm de
meine Hände fand die ſchlichte Feier ihren Abſchluß.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Dienstag abend
„Neumarktſchützenhaus“ Vortrag von Dryander. Bei Abf
rung des Gruppenbeitrages für das laufende Vierteljahr bith
wir, der Geldentwertung Rechnung zu tragen.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, den 6.
abends 8 Uhr ſpricht im „Neumarktſchützenhaus“ in öffentli
Verſammlung unſer Landtagsabgeordneter Geh. Rat
Dryander, Berlin, über „Die politiſche und wirtſchaftliche La
Freie Ausſprache für jedermann.

Seinen 90. Geburtstag feiert am heutigen Tage der
immermann

Benkendorf.
C „J„S

Zum Bergarbeiterſtreik im Braunkohlenb
Die Arbeltswiederaufnahme macht vonFortſchritte. Jm halliſchen Reviert im Geiſeltal, Oberröblingen und auf den Gruben

Halle wieder voll aufgenommen worden. ZeitzWeißenfel
Revier iſt die Arbeitswiederaufnahme allgemein bis auf
Gruben Margarete und Winterfeld ſowie die Fabrik Weha
In Bitterfeld iſt die Arbeit wieder voll aufgenommen. A
Anhalt ſind die Streikenden zur Arbeit zurückgekehrt mit

Größere Arbeitswiederanahme der Grube MinnaAnna.
nahmen ſind ferner in der Niederlauſitz
r er günſtiges Bild bieten zunächſt n
u

einſtellungen zu verzeichnen. Auf den Witznitzer Kohlenweri
im Bornger Revier wurden die Arbeitswilligen von Streiker
wieder aus dor Grube herausgeholt.

Die Nachricht, daß die Arbeit im Braunkohlenbergbau a
Grund eines Schiedsſpruches erfolge, der unter dem Vorſitz ei

u verzeichnen.
die Reviere Vor

Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums am 31. Oktober i
Halle gefällt worden ſei, trifft nicht zu. Zu dieſem Schlichtur
ausſchuß hat die Arveitgeberſeite
ſie ſich an den Verhandlungen m Ausſchuſſes nicht beteih
Der Spruch dieſes Schlichtungsausſchuſſes wird von Arbeite be
ſeite als nichtig angeſehen, da er nicht ordnu in zuſtat
gekommen iſt. Die Wiedereinſtellung der Arbeiter er
die Werke nach Maßgabe der techniſchen und wirtſcha
Möglichkeit der Wiederbeſchäftigung der Arbeiter.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankauf ab 5. Nov. 35 Milliarden Nennw ert.
Goldnmrechnizyg der tenern am 5. Rob.: 160 Milliarher

e oldmark.Großhaudelsindex, Stichtag 31. Oktober: 187 Rilliarden

euſelwitzRoſitz, doch ſind auch hier zunehmende Wie

eine Beiſitzer geſtellt, auch u

gtritt dennd i
lands ha

Richtpreisa!
jeder an d
den. Jm

ndes e
den A

hlbundes b
lungsmittel

Verlin, 5.
Bezeichnun
ſter Bedeutr
ammenbruck

ichsbanke
chte die u
tiſchritte.acht od
n an ſeine

nungen Nac
lge davon n

ßte, oder do
n Anzo

aterialmange

rin g und
iter. Als
lte, daß zu
oßen Verkeh

Wachdrue

Stanatsaml

1891, 606

Magdeburg.
Magdeburg

NMagdeb. Ste

Merſeburg

Peutseche]
Landſch. Ce

S Landſch.

(Steigerung gegen die Vorwoche 27,7Lebensbaltungsindex, Stichtag 29 Okt. en Willi
teigerung gegen die Vorwoche 349

Eiſenbahnperſonenverkehrstarif Grundsahl ob
martkurs Grundzabhlen. 2 99 Pf.
3. Kl. 3,3 Pf., 4. Kl. 2,2 Pf.)Schlüſſeläghi d Suchoruchgewerbes ab 30. Oktober

Schlüſſelzahl des Buchhandels: 32 Milliarden.GSeſamtinder für Halle, Stichtag 30. Okt. 18287,2 Milllene

Brot 75 Milliarden. h1 Liter Vollmilch 18600 000 000, Stallpreis: 11 820000
1 Knubikmeter Gas 0,14 Goldmart.1 Kilowattſtunde elektriſchen Strom 020 Goldmark

Kubikmeter Waſſer 0,10 Goldmark.
Straßendabnfahrt 2 Teilſtrecken 5 Milliarden,

1
1

über 2 Teilſtrecken 7 Milliarden.1 Brief ab d. Nov. Stadt döo do 000, t alb 1 000 0000

1 b 000

programm des Geſamtverbandes der höheren Beamten, für
Volksgemeinſchaft und gegen den Klaſſenkampf, verworfen hat.

Eine Urabſtimmung über den Streik würde Klarheit
ſchaffen. Aber unſer aus tauſend Wunden blutendes Vaterland
braucht in erſter Linie ein geſchloſſenes pflichttreues Beamten
tum, dem das Wohl das Vaterlandes und unſerer Volksgenoſſen
höchſtes Gebot iſt. Und wer es in dieſem Sinne nicht edel und
nobel treibt, lieber weit ab vom Handwerk bleib'!

Poſtſtraße 8 ein größeres Feuer. Beim Eintreffen der
Feuerwehr fand dieſe eine im 4. Obergeſchoß gelegene Boden-
kammer mit Jnhalt in Flammen vor. Da der Schlauch-
angriff über die Treppe wegen ungeheurer Verqualmung faſt
unmöglich war, wurde das Feuer auch über die große Maſchinen
leiter von der Straße aus angegriffen und nach angeſtrengter
Tätigkeit auf ſeinen Herd beſchränkt. Das Feuer war ſoweit
fortgeſchritten, daß bei einem nur etwas verzögerten Eintreffen
der Feuerwehr der ganze Dachſtuhl ein Raub der Flammen ge
worden wäre. Für die umfangreichen Aufräumungsarbeiten
wurde noch ein weiterer Löſchzug der Feuerwehr eingeſetzt, der
bis nach 8 Uhr auf der Brandſtelle zu tun hatte. Der Schaden
iſt erheblich, da wertvolle Matratzen, Betten, Schränke u. dgl.
verbrannt ſind. Die Entſtehung des Brandes iſt auf fahrläſſiges

Wann gehe ieß ins Stadttheater
Montag Dienstag ſ untwoeh Donnerstag ſ. Froitor

7 -10*/, 71 10 71/,-10 71),-9 71), 10
Propheten Nadame Fldelle Traum fiel ioButterfty ein leben

Sonntag

7 10
Die Frau im

Herwelin

Sonnabend

7 -10
Propheten

Hantieren mit einem offenen Kerzenlicht zurückzuführen. Poſtkarte, Stadt 200 000 000, außerha
Zentner Briketts 177 100000 000.
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Oſt Deviſen
Berlin, den 5. November 1923.

Athen
Konſtantinopel
Poln. Noten
Lett. Rubel
Eſtiniſche Mark
Littauen

aus dem Deutſchen
ftliche Vereinigung der Eiſenhändler

ſchlands hat, wie die „Kölniſche Volkézeitung“ meldet, in
außerordentlichen Mitgliederverſammlung

ige Entſchließung gefaßt, in der zum Ausdruck gebracht
daß die derzeitigen

eine ein

eſchlüſſe des Richtpreis
zſchüſſes des Deutſchen Stahlbundes mit den Leben s
wendigkeiten des Handels und ſeiner Ab-
mer nicht in Einklang gebracht werden können, ſie

m techniſch undurchführbar und unertragbar. Die Vereinigung
nicht mehr in der Lage, die Verantwortung für die Beſchlüſſe
Richtpreisausſchuſſes mitzutragen. Sie halte
jeder an die Beſchlüſſe des Richtpreisausſchuſſes nicht mehr
den. Jm Laufe der Hauptverſammlung des Deutſchen

t der Sprecher der wirtſchaftlichen Ver
zung den Austritt aus dem Richtpreisausſchuß des Deutſchen
ſlhundes bis nach der Einführung eines wertbeſtändigen

ndes erklärte

hlungsmittels.

Verlin, 5. November.
Bezeichnung Ka

ichsbankausweiſes am deutlichſten
hte die Umwertung der Kurſe weiter außerordentlich großeiſchritte. Da bei den jetzigen Verhältniſſen Eſſen erſte

Wertpapiere.

daher ihre

Auf den heutigen Börſenverlauf iſt
taſtrophenhauſſe in des Wortes

ſter Bedeutung wieder anzuwenden. Bei dem fortſchreitenden
ammenbruch der Währung, die durch die Ziffern des heutigen

illuſtriert wird,

ufe
garnicht oder nur in ganz Umfange erfolgen, jeder-

nun an ſeinem Beſitz feſthäl
nungen Nachfrage faſt kein Angebot gegenüber.

ſtand der verhältniemäßig ge
Die

lge davon war, daß von der Mehrzahl der Dibvidenden- und
herzinslichen Papiere die Kursnotierung ausgeſetzt
ßte, oder daß nur eine Kaſſanotiz erfolgte.

werden
Soweit in einer

ingen An ahl PapierUmſätze ſtattfanden, wurden deren
rſe durchſchnittlich um das 3 6fache, mehrfach aber auch
das herauf geſetzt. Jnfolge des ſtarken

aterialmangels war die Geſchäftstätigkeit im ganzen Verlaufe
ring und die Kursſteigerungen gingen im mäßigen Tempo
iter. Als ſpöter bei denn der Kaſſakurſe ſich heraus-

r

7 8fach e

lte, daß zu dieſen ve
ßen Verkehr herauskam, konnt

chiedentlich etwas mehr Ware als im
en die hohen heute erzielten

Spitzenkurſe nicht überall aufrechterhalten
werden. Mit geſpanntem Jntereſſe ſah man wieder der amtlichen
Feſtſetzung der Deviſenkurſe entgegen. Sie wurden

chließlich bei abermaliger verſchärfter Repartierung
unverändert gegenüber dem Sonnabend feſtgeſetzt. Lange
zog ſich auch die Feſtſetzung der Kurſe für die Dollarſchatz-
Anweiſungen und die Goldanleihe hinaus. Die Nachfrage nach
wertbeſtändigen Zahlungsmitteln war außerordentlich ſtark.

Vieh.

Leipzig, 5. Nov. Auftrieb: Rinder 128, Ochſen 47,
Bullen 23, Kalben 7, Kühe 51, Kälber 60, Schafe 889, Schweine
209, zuſammen 771. Preiſe für 1 Pfd. Lebendgewicht (in
Milliarden Mark): Ochſen: 1. 60-65, 2. 52--80, 3. 40-52,
4. Bullen: 1. 85--60, 2. 50--55, 3. 40--650, 4. Kühbe
(Kalben): 1. 60--65, 2. 60 65, 3. 50-—60, 4. 40-50, 5. 30--40;
Kälber: 1. 2. 55-60, 3. 45—55, 4. 30--45; Schafe: 1. 60 bis
65, 2. 50-—69, 3. 30--50, 4. Schweine: 1. 65-—68, 2. 68--70,
3. 55-—65, 4. 40—-55, 5. 40-55. Geſchäfts gang Rinder
langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.
Ueberſtand: 6 Rinder, davon 1 Ochſe, 4 Bullen, 1 Kuh.

Leipziger Börſe vom 5. November
(Kurſe in Milliarden.)

Mittw. Baumw. Web.
Nordd. Wolle
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S5. November 1923.

Produkte.
Verlin, 6. Nov. ver Mangel an Goldanleihe beeinträchtigt

nach wie vor ſtark die Abwicklung des Geſchäfts, Die Verbraucher
bezahlen ihre Erwerbungen meiſt nur in Papiergeld und die
Warenbeſitzer in der Provinz verlangen wertbeſtändiges
Geld. Aus dieſem Grunde war das Geſchäft ſtill bei etwas
gedrückten Preiſen. Bei Roggen war das Eingreifen der Reichs
getreideſtelle nicht zu beobachten. Die Nachfrage nach Roggen-
mehl blieb dauernd lebhaft, nach Weizenmehl ſehr mäßig.

Amtliche Notiernngen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.

eeerrreeeeeeeeeGattung u. a 3. 11.
Weizen, märk. 1 t PeluſchkenRoggen, märk. 1 t AckerbohnenGerſte t WickenHafer, märk. 1t Lupinen, blaueMais 2gtr. gelbeWeizenmehl, 2 Zir. SerradellaRoggenmehl, 2 Ztr. RapskuchenWeldenneie Leinkuchen
Roggenkleie TrockenſchnitzelLeinſaat (1 ZuckerſchnitzelRavs Torfmelaſſe
Viſtorigerbſen Kartoffelflocken

Kl. Speiſeerbſen Kartoffeln, weiß. 18tr
Futtererbſen 3 rote

jzen- und Roggenſtroh (in Goldmarh) 0.80- 1,0, Haferſtroh 0,70 -0,90, bindfadenWein epreß 863 n Langſtroh 0,60--0,70, Wieſenheu I. Sorte 0,90 1,00
r Sorte 0,65 0,70, Kleeheu

I7

Wertvbeständige Anleihen
65. 11. 2 11.

6 o Anh. Roggenw. 1500 J Oſtpr. Wk. Kohle t
s Bd. Ld. Elekt. Kohle Pr. Vodenkr. Gold
Berl. Roggenanl. Pr. Cnt. Bodenkr.Rogg.“
Bresl. Fürſtenſt. Grub. 590 Preuß. Kaliw.-Anl.8Kiw. do. Roggenw.Anl.*9 ElektroZwedvervb. 5 ſo Roggenrenten-Bk.

Mitteld. Köohlenw. s o Sächſ. Brnk. Wt.
7 Ev. Landesk. Anhalt do. Ausg. 6Roggenw. Anleihe do. Ausg. 4Großktraftw. Hann. K. A. 5 o Sächſ. Ldſch.Rogg.
Kur u. Neum. Rogg.Landſch. Zentr.Rogg. 6 Thür. ev Kirche
b o Mecklenbg. Schwer. Roggenw.Anl.Roggenw.-Anl. I. 27 6 o Weſtfäliſche Prov.
5 Mecklenbg. Schwer. Kohle 23 tRoggenw.Anl. II Dt. Wertb. Anl. 1--5 D.
Oldend. Rogg Anw. do. 69 10 1000 D.

Md. Mk. p. Tonne. Mb. Mk. p Zentner 8 Md. Mk. p. 100 Kg.
p. Dollar. Md. p. 160 kg. Md. p. 1 g.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:
Adolf Lin mann z für Volkswirtſchaft und Ritteldeutſchland:rmann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:

r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
(ämtlich in Halle.

Amtliche Kurse.
Dividendenpapiere u. Auslandswerte in Milliarden. Deutsche festverzinsliche Papiere in Millionen. R Ohne Gewähr für Richtigkeit.

Staats anleihen

Preuß. ſ ls 2Anhalt. Staats-Anl.
Hamb. Staatsr.

S do. am. St. A. 1919 A.
S do do. 1919 B.
Sächſ. Staats-Anul. 19
h Sächſ. Staats-Rente
Sächſ. Prov. 5-7

Stadinnleihen
Halleſche Stadtant.

00, es, 10

Halleſche Stadtanl.
che Stadtan).

che Stadtaul.
deb. Stadtanl.

a Stadtanl.,
J 96

Magdeburg. Stadtanl. 02

z Nagdeb. Stadtanl. 85

W Stadtaul
agdeb. Stadtpfandö. IMerſeburg o

7 I

Pentsehe Pfandhbr.
Land 172 u

o.
br. aln

e an r.Eächſ. Pfandbr. alte

uslüänd. Ronten
Oft. St. 14

Gold

Hypothekenbanken

a

2 3

III

6.11.) 2.11.

8800 nſa e10000 2900 et e h
ordd. o d e11000 Rolane. eine

Ver. Eilbſchiff.

Bankaktien
Bank elektr. Werte

Barmer Creditbk.
Vereinsbank

Berliner Handels

Deſſ. Landesbank
Deutſch Aſiat. Bk.
Deutſche Bank
Deutſche Ueberſeebk,
Diskonto-Geſ.

H BaLeipz. Kredit
Mitteld. Kreditb.
Oeſterr. Kredit
Preufßz. Bodencredit
Pr. Pfandbr. Bk. 7
Reichsbank

2 2

mee

Kolonialwerte
Otavi Minen

Brauereien
Engelhardt
Schulth.Patzenh.,
Bohriſch Conrad
Leipz. B. Riebeck
Leipz. B. Riebeck VA.
v. Tucherſche Br. J 2

[2 J O Aachener Spinn.
Akkumulatoren
Adler Portland Zement
Adlerwerke

S e

s

e

a Sag

s

A Sieing.
Zeuſt.

üngsb. Rärnberg. Maſ

Neu-Guineg

Industrieaktien

S e e

iSuriii ggrigsigsiSgis

nie

See

21O

s rin

t

Zi8e S

z

sie

2.11.

6400 Gebr. Böhler
11000

2600

Be

s s

i e S

Unser Kurszettel ist der

6.11. 5.11.S Gerresheim Glaselektr. Untern.

26000 Text.Wolle
Glauziger Zucker
Gebr. Goedhardt

Borna Braunkohlen
Braunk. u. Br. Jnd.Braunſch. Kohlen
Braunſch. Maſch.
Breitenb. Portl, C.
Brüxer Kohlen
Buderus
Buſch Opt.
Buſch m
Butzke u. Co.
Bytk Guldenw.

Th. Goldſchmidt
aggon

e 2

on
Greppiner rke
Gruſchwitz Textil

Hackethal 5Halleſche Maſch.
Hammerſen u. Co.

000 Hannover Maſchinenbau
Hannov. Waggon
Harburg. Eiſen
Harburg Gummi Phönix
Harpener
Hartmann Maſch.

Heckmann A.-G.
Hedwigshütte
Heine u. Co.
Held u. Francke
Hildebrand Mühle
Liſte Man
Hilper aſch.Daimler 7 Hirſch Kupfer eDelmenhorſt Lin. Höchſt. Farbr.Deſtauer Vasf Hoeſch Stahlw.Dtſch.-Arl. Telegr. HohenloheDeutſchLuxemb. HorchDeutſche Aſphalt Hotelbetr.Den e I Hubertus Braunk.e Humboldt Maſch.Deutſche JuteSpina. Humbold Mühledo HupfeldDeutſche KabelDeutſche Kali C. M. HutſchenreuthDeutſche Maſch. 1s00 Lorenz Hutſchenr.

e

gute z Jlſe BergbauDt. Ton und Steinz.Deutſche Wollwaren pian: JInduſtriebau A.G.
Jeſerich Aſphalt
Füdel

„Juhag“ Jnd. n. H.
Jülich Zucker

Calmon Aſbeß
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd.
Charlbg. Waſſer
Charlottenhütte
Chem. F. Buckau.
Chem. F. Buclau St.Chem. Griesheim
do. Heyden
Chemnitzer Spinneret
Concordiag chem. F.
Concordig Spinnerei
Conſolidation Schaike
Cröllw. Papier 7

Be

e

R X

X

e

e.

Donnersmarkh.
Döhring u. Lehrmann
Dresd. Vaugeſ.
Dürkoppwerie

VA.
Dyerhoff u. Wichm.
Dynamit Robel

Kahla Porz.
C. A. F. Kahlbaum
Kali Aſchersl.
Kammerichw.

S ig

t

Egeſt. Salz 7 e 7
Eilenburg Cattun
Eintracht Braun
Eiſenbahnverkehrsm ttel

Keyling u. Thomas
Klockner Werke
Köhlmann Stärlkefab.

Köln Neueſſen
Köln-Rottweiler
Köln. Gas
Kölſch Fölzer
Königsberg. Walzm,
Königszelt Porz.
Konti Kautſchuck
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauß u. Co

Elite
Erdmannsd. Spinne c e

Kruſchwitz
Kunz Treibriemen
Kupferw. Deutſchland

5000 Kyffhäuſerhütte

es. S gigigie

Sigsé i gie

2 e 22

Lahmeyer
Laurahütte

z.
Lpz. Landkraft
Leipz. Piano
veonhard Braunk.
Leopold Grube
R. Ley MaI Linde Cis

25050 Lindenberg Stahlwaren
Lindſtröm

beste, Die Allgemeine Zeitung hat ihn zum Muster genommen.

do u6.,11-

Lin Schuh Sachſen wert 5000e W. 20000 Sächſ. Cartonn. M. 1000
Linke Hofmann Sächſ. Gußſt. Döhlen SLippiſche Werke Sächſ. Kammga rnL. Loewe u. Co. Th. Portl. C.Werdan

Lüneburger Wachsbl,
Luther Maſch.

Siiggenigs

Salzdetfurth
S ver Maſch.

ro

Magdeb. Gas aMagdeb. Bergw. Sauerbrey MVaſch.
Magdeb. Bergw. St. Pr.
Magdeb. Mühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergbau
Marie konſ. Bergw.
Marienh. b. Kotzenan

Cem,
Bergwerle

Maſch.- und Kranban
Maſchf. Buckau e
Maſchf. Kappel
Mauls Kakao
Mechan. Web, Linden
Mech. Web. Soran
Mech. Weberei Zittag
Meerane Kammg.
MeguinDr. Paul Meyer
Miag, Mühlenb. u. Jnd,
Mimoſa
Mix u. GeneſtMotoreuſabrit Deu h
Mühle Rüningen
Mülheimer Bergw.

11131

Schieß Maſch.
Schleſ. Bergb. u.

chomburg
Schönebech Metall

Schulz jun.
Schwanebeck C. e.
Siegen-Solinger
Siemens elektr. Betr,
Siemens Glasind.
Siemens-Halste
Oskar Sfeller,.
Sondermann u. Stier
Sprengſt. Car ben
Stadtberger Hütte
Stahl u. Nölke
Staßfurt. Chem., 2 u
Steingutfabr. Colditz
Stettiner Cham.
Stettiner Vulkan
Stock u. Co.

Neckarwerle e Stöhr u. Co.Niederlauſ. Kohlen Stolberger Zink
Nitritfabrit C. TalNordd. Gummi u. Telefon BerlinerGuttapercha Tempelhof. FeldNordd. Steinguifabrit Terra Samen
Nordv. Wolle Thale EiſenThörl 2 7Oberbay. Ueberl. Centr. Thür. BleiweißSeſch Eiſ. ved. d Thür. Eleltr, u. Saß
Obſchl. Eif.-Jnd. Thür. Gas LeipzigObſchl. Kotsw. Thür. SalineOhles Erben Leonh. TietOrenſtein-Koppel Tittel u. Krüger

i i

8000) 400 Trachenb. ZuderOſtdeutſche Hefe Tripiis A. G.Oſtwerke
Ottenſen Eiſen Tüll Flöha

Ver. Dtſch. Petrol,.
Ver. Glanzſtoff Elb.
Ver. Gothania
V. Harzer Portl. C.
do. Juteſp. Lit. B.

Ver. Lauſitzer Glas w.
do. Mark. Tuchfabr.
V. n.

15000 1500
7200 1200

2000 4000

olyphonwerte
Porta Union

S i8z8i

Vogtl. Tüll
Wandcxrer
Warſtein, Gruben
Wegelin Ruß
Wegelin-Hübner
Wernshauſen Kaommg.
Wernsh. K. V.
WerſchenWeißenfelk
Weſer Schiffsb.
Weſteregeln

u Metall

82

Rathenow Dampfin.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne

Rhein. Zucker
Rh.-Weſt. Bauind.

do. Kallt
Rhein. Sprengſt.
Rhenania
Rheydt Elektrotechn.
Riebeck Montan

17

m

a

za Maſch.
ellſtoff Waldhof

Zimmermann
Zwiclauer Maſchinen

e 2 2

ges inie r igsr i gés

Wertbeſtändige Anleihe.
240 Notierungen ſiehe in beſonderer

Tabelle oberhalb dieſes Kurs-
zettels!
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Aus alten Beständen biete große Posten

bett ung Lebwäsene
weit unter heutigen Preisen an.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf von

Weihnachtsgeschenken.
Bettbezüge mit 2 Kissen 14. 12. 9. M.
Inlett, fertig genäht 16.- 15. 12. M.
Damenhemden S. 450 4. 3. M.
Beinkleider 4450 4. 3.50 3. M.
Garnituren, elegant 12. 9. 7.50 M.
Prinzeßröcke 7.50 6.75 5.25 4.50 M.
Weiße UVnterröcke 4.50 3.75 3.225 2.75 M.
Untertaillen 1.75 1.60 1.25 0.80 M.
BRarchentunterröcke 4550 3.95 3.50 M.
Herrenhemden in Normal, Macco

und Barchent 6.50 5.50 5. 4.50
4. 3.75

Herrenunterhosen 59.50 4.50
Jagdwesten 18.- 15. 12. 8.50 M.
schlafdecken 10. 6. M.Taschentücher 75 50 50 45 35 Pf.

3.50 M.
3.75 M

MAultiplikator nur 50 Milliarden.

Marptin Rosenthalsehmeer s 5 Urne

Bei Bezugnahme auf dieses
Inseraät 10 Rabatt,

Wintergar ten.Hente Montag und alle Tage 7 Uhr
großes Konzertder bayerischen Oberländlier- Kapelle.

dtadt-Fheare
Dienstag,abds.7 Uhr (Bunte Bühne).

Direktion Alb. Koch.Madame Butterfty. Täglich abends:

Mittwoch Das brillante
Fiüdeli o. November Programm

mit 10 Künstlern von
GroBbßstadtbühnen.

Montags: Einlage
Der vornehme Tanz.

hochs ſünsllerspele

Sadtsehltzennaus
Franckestrabe.

Leistungsfähigste

Küche und Keller.
m

Kauft

Georg Thiel,
MAerseburger Straße 164,
2 Minuten vom Riebeckplatz.

Ireus Nachrichten Bureau

ällestes Ausschnin Bureau Deutschlands.

Berlin S W. 48., Wilhelwstrabe 118.
(Lützow 6797)

ständig für Archive, Konsulate,
Behörden, Verbände, Genossenschaften,
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der großen, maßgebenden Tagespresse,
Provinzblättern, Zeitschriften, Wochen- und
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,
Handelskammerbericht., Vachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
melden wir täglich aus dem ganzen Deutsehen
Reiche: Neubauten. Projekte, Brände, Ge-
sehäftseröffnungen, Verkäufe, Neugründung.
aller Art. sodab eine direkte Verbindung
z wisehen Konsument u. Produzent umgehend

arrangiert werden kann.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. SchneeNaehtfolger
Gr. Steinſtr. 84.

Silbher-Bruch.
9 Brillanten

liefert

n jedem fallDie beste Schöhere ist Erdol.

Wir
Geschichte der Lichtspielkunst einzig dastehtz

verkörpern:

die Hauptrollen.

Alles Nähere in unserem nächsten Inserat
geneigteste Beachtung wir bitten.

Der Fellner- Film:

„Der Kaufmann
von Venedig“

wird in der Provinz
Sachsen seine

r

weisen heute auf ein Film- Ereignis hin, wie es in der

nächsten zwei Wochen der Gesprächsstoff weit über Halles
Grenzen hinaus sein wird.

Als erstes Lichtspieltheater der Provinz Sachsen bringen wir
den größten Film, den die deutsche Produktion 1922/23 schuf:

Der Kaufmann Von Venedig

Nach William shakespeare,
Masuccio, Giovanni Florentino und Pietro Arentino.

Inmitten gewaltigster Massenszenen
feudalster und farbenprächtigster venecianischer Pracht

HENNY PORTENHarry Liecdtko Werner Krauss Albert Steinrück
Lia Eibenschütz Ferdinand V. Alten

um dessen

Erstaufführung in den
Uehtspielen

am Riebeckplatz
am Donnerstag,

8. November erleben

findet bereits ab Mittwoen,
den 7. November statt.

Notgeldicheine der

das in den Hochofenwerk, Maxburg
Schriſt. EnngteiZoll
unbedruckt.

Berlin, den 1

Bekanntmachung.
Zur Ausgabe Feig en nunmehr auch 1-Milliarden und 50.9

eutſ
mit verſchränkten Quadraten als Waſſerzeichen, grünblaugrüne
tnit eingearbeiteter Lokomotive. Text, Wertbezeichnung, N
Ausgabetag 18. Oktober 1923

und Recht und Freiheit
ardenſchein auf dunkelgelbem Papier mit Waſſerzeig

oben, weinrotem Untergrund mit eingearbeiteter Lokomotive, Ter
bezeichnung ſchwarz, Nummer dunkelgrün. Ausgabetag wie vor.

röße 85)(150 mm
Oktober 1923.

n Reichsbahn Erſterer auf ſeegrünyen
m Unte

3 ummerRückſeite in mit Kölner Dom,
und Caub auf dunklem Untergrund. In

Größe 85)155 mm.

ert,

Reichsverkehréminiſt

c

3

den
92

on u

o
Af

Königl. Post
Passagier-

Regelmüässige Abfahrten von

London, Antwerpen, Rott
und

HAMBURG

Otto Thiel e, Leivriger Surere re

Reiscdauer 17 Tage

Nähere Auskunft durch

und Fracht-
dampfer

D- UND OST-MFRIKA
über West- und Ostküste

Schnelidampfer ab Southampton jeden Freitag,

Vorzügliche Reisegelegenheit tür Passagiere

SUHRa CLASSEN, HaMBURG
und die übrigen Agenten in Deutschland.

d

cent eS en enNoortgel-d

Gutſcheine
für Induſtrien uſw. fertigt in

tadelloſer usführung

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckereti Halle a. S.
Spegialdruckerei für Schecks u. Tktien

S i rin innennen

D.
2

Jahr
S

S

S

e

S

S

S

S

S
S

Seztgsp

Geſchäftsſtelle

abends von 7

für Behörden

un ten

v.

iſt

unſchnellſtens an
die in

t

Einne

P. Gellert Co.
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Waschtischeu.
Schaltplatten.

Grabdenkmäler.

National-
Kassen

mit Aummerangabe kauft der
Geldwertung entsprechend

e Franz Frankoen,h Uambaurg, Besenbinderhof 29.

I J J
Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl.H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84.

2rdam

r

3 e g

Ritzeikranze
ER

r w. S 5 esi J t b
u. u

GIas-, VlIint- u. Schmirgelpapfer.
slddeutsche Schmirgelwerke A.-B.,

Memmingen i. Bayern.
Alleinverkauf

für Thüringen und Provinz SachsenKarl E. Vischer, Irirt,
Trommsdorffstrabe 7. Telefon 3671.

c

V t

en iG F. F. F. 7 r oUMHEBDARICAN IMESIMC
acſth noRD-, 2E&TRAL- UND soD-

AMERIKA
AFRiKA, oOSTASIEN US M.
Billige Beförderung äber deutsche und
ausländisehe, Häfen. tI. Klasse mit Speise- und Rauchsaal.Erstklasslge Salon- u. Kajütendampfor

Etwa wöchenttiche Ahbfahrten von

HAMBURG HACH MEWV VOoORK
Reisc- Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG-AMERIKA-LIMNMIE
HAMBURG.

In HALLE: Georg Schultze, Bern-
burgerstr. 32, u. Hallesches Ver-
kehrsbüro RoterTurm, Marktplatz.

Frachtauskünfte durch das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
MAGDEBURG, Alte Ulrichstr. 7.

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist die
Visitenkarte, die der Geschäftsmann abgibt,

um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Rechnungen,Briefhogen, Umschläge, Preislisten

Prospekte und Kataloge
in gewissenhafter, tadellos sauberer Ausführung

Herders Zeitlexikon

das Nachschlagebuch des
heutigen Wissens und Lebens

Proepekt vom Verlag nentgelttick

HERDER 60. FREIBURG I. BR.

ist

besorgt stets peinlichst prompt und preiswert
die Buch- und Kunstdruckerei von

Halle a. S.

man

Wir bitten unlere geehrten LCeler,
nur bei unſeren )nlerenten einzukaufen

n

e ſchätter:arke Kre4 Stellen-Angebote Volkes, ein
M zgevwalt e

e e 2Rechnungsführerin ber Rechnung en
mit beſten Zeugniſſen und Empfehlungen zugeſucht. Es kommen nur Perſonen in Frag ſchloſſen, ſo
vollkommen ſicher rechnen, in Lohn und e und mit g
weſen Erfahrung beſitzen und mit Schreibmg wird alle h

und Stenographie vertraut ſind. ir über d
Rittergutsverwaltung Oppin bei Rien ſind gen

Arbeits un
hältniſſe u
kommen wer

der Reich
heit im
ſchen Lage
jenigen Vö
lands uner
helfen woll

Gelernte, in allen Zweigen des Bankfache

gut ausgebildete

hankbeamnt

zum I. Januar 1924 gesucht.

Bankhaus Nelolphi Stürche

Srfurf.

auf unſere
im ſchwerſ
tiſtiſche Ho
Recht, zu
Kampf m
Deutſche ge
j eine Ausſi
klar, daß j
mit dem J
verfaſſung
liche M
ſuchen wir

mittel,
Verfaſſung
und die S

I Sienen Geſuch
Bertrauensſtellun
als Aufſeber, Kaſſenbote, Portier oder dergl ihre Pflie
ſehr rüſtiger, älterer nationaler Mann mit a dara u f
niſſen und Referenzen und bittet um geſ. Oſt denunter Z. 3814 an die Geſchäftsſteüe dieſer Je an S

Anſt. junger Mann, z ihei20 J., unoer Zann, Verkäufe drei
ſucht Beſchäftigung gl. w erArt. Gefl. Off. u. Z. 3812 Fahrbare Die P
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Stiſtendresehun v

Oberſchleſier zu verkaufen
nat. Geſ. ſucht Stellung Schleuſenſtrih
gleich welcher Art (im o Ja gdbund

echn. u. Schreib. bewan verkauft Buchhand
dert), am liebſt in Halle od. Nuller, Albrecht Infolg
Umg. Off. unt. Z. 3813 ga. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. dSuche f. m. 21 j. Tocht. Kaufgesuche P
liebev. Aufn. auf größ. J eien und
Gut z. Erlernung d. Haus Wir kaufen große Elhäfte n
halts. Engſter Fam.-An- kleine Poſten Scheunenv
ſchl. u. Taſchengeld Bed. ſchieberLehrer Helm, Weizen, Rogg gemacht.
Köunigsmark (Altmark). t af er, Ger züge von

d h lMebtGeſuche J Bülſenfrüchte J net
I u möhſ. ginmer Sämereien. V ibrwage

d denſettige Dame Frjch Wallas i Lante.
ſofort geſucht gegen gute Landesprod. Groß vor dem

e edieſer Zeitung. v dauern
Wir ſuchen ein einfach 3 rat Diemöbl. immer m heira Zu v
um 15. Novembernen Reiter r Geiſt. Gemein wurden.

Caesar Loretz A.-G. i charakterv, e kände gef
2 wußten und feinſinny nur einmeMöbl immer Menſchen reiferen al erhielt eir

J nezu ſofort von Student der rufstätige PoliLandwirtſchaft geſucht. zw. ſp. harmon. I wi allen
Offerten unter Z. 3809 an Zuſchr. unt. Z. 3816 Diedie Geſchäſteſt. d. zug. erb. die Seſcheleſete Hiben da

wurden
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